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eine aktive deutsche Kolonialpolitik.
Die Lösung der Stenerfragen . — Weitere Erfolge gegen die Italiener . — Explosion eines holländischen Dampfers.
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Tie Ernteaussichten 1915 und heute.
DaS Ernteergebnis des vorigen Jahres war, abgesehen

»o« der Kartoffelernte, aus verschiedenen Ursachen sehr
ungünstig. Die Hektarerträge erwiesen sich nach dem
Drusch als gering, hauptsächlich infolge zu großer Trocken¬
heit! dazu kam, daß fruchtbare Landstriche im Osten, durch
t« Ruffeneinfall verwüstet, nicht mehr in genügende Kul-
im genommen werden konnten. Auch war die Ausdehnung
icr bebauten Fläche durch die Inangriffnahme von Mooren
md OedlänSereien noch nicht so weit vorgeschritten. In
im eroberten Gebieten war die Bestellung Ser Felder
naturgemäß noch nicht mit genügender Intensität auf-
Seuvmmen worden. So erklärt sich der beträchtliche Ernte-
Mifall beL Borsahres . und so erklärt sich auch die Schärfe
4vh.Versorgungsnöte, mit denen wir im Berbrauchssahre
M/16 zu kämpfen hatten.

Die neue Ernte bietet demgegenüber weit günstigere
^sichten. Unvergleichlich viel besser als im Vorjahre sind
^Wintersaaten ins Frühjahr gekommen, der SaatenstanS
^lSgezeichnet . Wiesen und Kleefelder stehen üppig,

weniger erfreulich ist daS Bild , das Gemüselänöereien
Obstgärten bieten. Dazu kommt wertvolle Unter-

>ung durch die Ausdehnung der bebauten Fläche: die
rMaren Moor - und Oedlänbereien werden in diesem Jahre
AHvolle Getreide-. Kartoffel- und Gemüsezuschüsie liefern
^»nrn. Auch die im vorigen Jahre verwüsteten Striche

M Ostens werden normale Saaten - und Ernteergebnisse
™ett; und was die reichen Kornkammern Kurlands und

W >üens, auch Polen , Belgien und Nordfrankreich bieten
g bedeutet eine wirksame Entlastung des inländischen
«reals tzn der Heeresversorgung.

^Vergessen wir eines nicht: im vorigen Fahre war die
«reugung noch nicht gewohnt an kriegswirtschaftlicheWer-
^Wisse, hatte sich mit Schwierigkeiten etnznrichten.
Mnche .Hilfsmittel der Erzeugung , technische wie chemische
W organisatorische, fehlten. Heute steehn wir darin um

leies besser: wir sehen im jetzigen Saatenstand schon,
Mr noch mehr in der Frühjahrsbestellung und der Ernte
M Erfolge geschmeidiger Anpassung an die Verhältnisse
M Sicher Ueberwindung mancher Schwierigkeiten. Das
Mr 1818 war der kritische Wendepunkt: Als Uebergangs-
^Nou normalen Frieüensverhältnissen zu völlig neuen und
^Maßnten Erzengungsbedingungcn Ser Kriegswirtschaft
. os sehr gefährliche Ueberraschungen bringen . Es hat

ernste Sorgen und Nöte gebracht, aber sie wurden
Mwuriden . DaS neue Jahr findet uns eingerichtet, und
M können mit Zuversicht sagen, je länger der Krieg

desto mehr richten wir uns ein. wenn nur der ent-
8^ "ene Wille und die Arbeitssreubigkeit erhalten bleiben.
%jle Rogner, die auf unser allmähliches wirtschaftliches
. ch«en rechnen, werden auch diesen Posten ihrer Haben-
W in den Kamin schreiben dürfen. **#

I Bersorgnng von Grotz-Berlrn.
Berlin,  18 . Mat . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

der gestrigen Besprechung über die Versorgung
sl, ° ° ' i8erltns  wurde unter dem Vorsitz des Mini-
Wb nern  die Behebung verschiedener Miß-

■B *!* in der Nahrungsmittelversorgung erörtert . Im
1̂ . ^ llnkt standen die brennenden Fragen der Butter¬
ig bleischversorgung. Der Minister wies unter anderem

^n , dgß die Butterkarte und die Fleisch-
TBn*. 6 ^ ^iabel zu gestalten seien, se nach dem vorhandenen

und Fleischvorrat. Es sei unerläßlich, den Verkauf
ihre U er und Fleisch derartig zu regeln, daß die Käufer
dtz>" " köarf in bestimmten Läden decken, in denen sie stän-

vhve Schwierigkeiten bedient werben können,
ach dem Ergebnis der Besprechungen kann für die

Tag«, mit der Einführung der Fleischkarte in allen
inden Groß-BerlinS gerechnet werden. Uebertnstim-

j ^ urde die Notwendigkeit anerkannt , in der nächsten
W* " Fleischverbrauch  aufs äußerste ein-^ äuken. um die Fletsch- und MilHversorgnnq für

verbsi »uh Winter sicherzustellen.

Verständigung über die Steuer-
Vorschläge.

Berlin,  18 . Mat . lPrivat -Tel.. Zens. Bln .j
Sämtliche Blätter berichten nach der „Germania ", Laß

die Verhandlungen im B u n ö e S r a t e mit den F i n a n z-
ministern  der Einzelstaaten über die Steuervor¬
schläge  zu einer Verständigung geführt haben. An in¬
direkten Steuern würden nach dem Kompromiß zur Er¬
ledigung gelangen: die Erhöhung der Postgebühren
in etwas geänderter Form, der Frachturkunden»
st e m p e l und auch die zunächst umstrittene Tabak , und
Zigarren st euer  einschließlich der Zigarretten-
ste u er. Auch die vom Steuerausschuß beschlosseneU m -
satzsteuer  sei nunmehr gesichert.

An direkten Steuern würden kommen: erstens eine
einmalige Abgabe vom Vermögen. Man gehe dabei von
der Annahme aus , daß 10 Prozent aller Vermögen dem
Kriegsgewinn gleich zu erachten seien. Bon diesen 10 Pro¬
zent aller Vermögen von 20 000 Mark aufwärts soll eine
einmalige Abgabe von 10 Prozent erhoben werden. Diese
einmalige Vermögensabgabe  werde in die
Kriegsgeminnstcucr hineingearbeitet , die als zweite direkte
Steuer kommen wird. Die Gcsamteinnahme aus den ge¬
nannten indirekten Steuern und aus der einmaligen Ver¬
mögensabgabe werden auf etwa 780 Millionen Mark ver¬
anschlagt. Mit der Kriegsgcwinnsteuervorlage hätte der
Ausschuß auch die Besteuerung des Einkommen¬
zuwachses  beschlossen. Gegen diesen Beschluß habe der
Bundesrat Widerspruch erhoben, ebenso gegen die Wieder¬
holung des Wehrbeitrages. Letzterer komme also daher
nicht mehr in Frage und ebenso seien aus der Kriegs¬
gewinnsteuervorlage die Beschlüsse betreffend den Ein-
kommcnzuwachs gestrichen worden. Die Kriegsgewinn-
steuer soll erhoben werden von jedem Zuwachs des Ver¬
mögens von 8000 Mark auswärts.

*
Der „Lokal-Anz." bemerkt zu der Lösung: Da es sich

bei dem Kom v r o m i ß nur um eine einmalige Bermö-
genSerklärung handelt, mögen es schließlich die einzelstaatli-
chen Finanzminister für das kleinere Uebel gehalten ha¬
ben, ihren Widerspruch gegen neue direkte Reichssteuern
insoweit aufzuaeben. Wie sie danach mit der geplanten Er¬
höhung der Einkommensteuer bet ihren heimischen Parla¬
menten abschneiöe» werden, ist eine andere Frage . Dem
Kompromiß wird man einzig und allein unter dem Ge-
sichtspiinkt Geschmack abgewinnen können, daß ans diese
Weise wenigstens ein einmütiges Votum der bürgerlichen
Parteien erzielt werben wird.

„Batavier 5 " irr die Luft flesiô en.
London,  IS . Mai . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Lloyds meldet: In Great Aarmonth  ist am {,(5.
Mai der holländische Dampfer „Batavier  S ",
der mit gemischter Ladung von London nach Rotterdam un¬
terwegs war, «rvrgens in die Lust geflogen.  Bier
Mann Ser Besatzung wurde« getötet, der Rest wurde ge¬
landet.

Ans dem Haag  wird hierzu gemeldet: Das Rettungs-
schisf„Atlas " verließ den Ankerplatz, um nach „Batavier 5"
Nachforschungen anzustellen.

Amsterdam,  18 . Mai . (T .-U., Tel .)
Der ..Telegraas" meldet: Wie wir erfahren , hatte „Ba¬

tavier 8." eine Besatzung von 20 Personen an Bord. Die
Ladung des Dawvsers bestand aus Reis und Kaffee sowie
aus einigen Stückgütern.

Russische Selbsterkenntnis.
Kopenhagen.  18 . Mai . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Das Petersburger Blatt „K o l o ko l", welches früher
vom Ministerium des Innern als Sprachrohr benutzt
wurde, in der letzten Zeit aber sich mehr zum halbamtlichen
Organ de« Mintstertuins des Aeußern entwickelte und
dennoch sich öfters eine freimütige Kritik der Regierungs-
maßnahmcn erlaubt , schreibt in einem Leitartikel wörtlich:

„Wir erinnern  u n S mit Scham  an die hoch-
trabende Betzauptuna unserer falschen Patrioten vom
„nahen Hungertove Deutschlands"  und von un-
erfchöpslichen Lebensmtttelvorräten Rußlands . Hundert
Jahre könnten wir den Krieg führen, ohne ihn recht zu

spüren: riefen unsere Patrioten , und sie warfen jede»
Kleinmut vor, der zu Sparsamkeit und Berechnung mahnte,
Die Regier,:ng wandelte ebenfalls in himmlischen Syhär -,
ren und unterstützte dadurch noch daS ausschweifende Leben
im Hinterland ?. Daher begann die Regierung  zu spät
die Organisatini- Ser Lebensmittel und beging dabei un,
zählt ge Fehler,  da sie Ser Größe der vor ihr stehende«
Ausgabe völlig entrückt war ."

Gegenbesuch türkischer Abgeordneter
in Berlin.

Konstantinopel,  18. Mai . (P .-Tel . Zens. Bln .)
Am nächsten Montag abend treffen im Balkanzug sechs

türkische Deputierte in Berlin  ein , um den
Konstantinopeler Besuch der deutschen Abgeordneten zu er-
widern. Es sind dies der Btzepräsident der Kammer Hussein
Dichahid Bey, der Generalleutnant a. D . Hassan Riza Pa-
scha, der die deutsche Sprache vollkommen beherrscht, ferner
der als glänzender Redner bekannte Abgeordnete von Kon¬
stantinopel Selach Dschimdschos Bey, Dr . Oemer Schefkt
Bey und der Leiter der nationalistischen Zeitschrift „Hnkuk"
Nedschmassi Seid Hajchim Effendi, als sechster wird wahr¬
scheinlich der Abgeordnete Neöim Bey hinzukommen.

Mit dem gestrigen Balkanzug reiste der Generaldirek¬
tor des höheren Unterrichts Ndil Bey im Auftrag des
Kriegsministeriums nach Deutschland, um das dortige
Schulwesen zu studieren. Adtl wird zwei Monate i«
Deutschland bleiben.

Ei« neues Stück englischer Anmatzung.
Bonder Schweiz . Grenze,  18. Mai . (Eig. Tl . Zs. Cln.)

Wie der „Berner Bund" hört, ist aus London  die
amtliche Mitteilung eingetroffen, baß in Zukunft für alle
Paketsenönnge « nach England  und den Kolo¬
nien ohne Rücksicht auf den Leitweg Ursprungszeug»
nisse  erforderlich seien.

Der „Telegraas" vor dem Berusungsgericht.
Amsterdam,  1 «. Mai . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Gestern hat vor dem BerufungSgerichtshof  dis
Verhandlung gegen den Chefredakteur S chr öd e r vom
„Telegraas"  wegen der Gefährdung der holländischen
Neutralität stattgefunden. Der Generalprokurator for¬
derte die Annullierung de? Urteils der ersten Instanz , die
Schröder freigesprochenhat, und dessen Verurteilung z«
einer Gefängnisstrafe  von einem Jahre,

Weltkrieg nird Kolonialpolitik.
Berlin,  18 . Mai. (Nichtamtl. Wolfs-Telz

Im großen Saale der Philharmonie hielt gestern aben»
auf Veranlassung der Deutschen Kolonialgesell-
schüft  Staatssekretär Dr . Sols einen Vortrag . Der Saal,
die Seitenlogen und Balkons waren zahlreich von einer
Zuhörerschaft aus allen Ständen besetzt. Bevor Dr . Sols
seinen Vortrag begann, begrüßte der Präsident Ser Deut¬
schen Kolonialgesellschast, Herzog Johann Albrecht
zu Mecklenburg - Schwerin,  die Anwesenden mit
folgenden Worten:

„Es gereicht mir zu besonderer Ehre und Freude,
namens der Deutschen Kolonialgesellschast hier heute
im Kreise gleichgesinnter Männer der drei Abteilungen
von Berlin unid werter Gäste Dr . Sols begrüßen zu
dürfen, um seine Darlegungen über die koloniale Ent¬
wicklung Deutschlands entgegenzunehmen. Eure Ex¬
zellenz haben in dieser ernsten und entscheidungsschweren
Zeit schon in manchen bedeutungsvollen Orten das
Wort ergriffen. Diese Worte haben in den weitesten
Kreisen hellen Widerklang hervorgerufen . Wenn auch
nach dem heißen Ringen um unser Bestehen Sie Gren¬
zen deS Deutschen Reiches nach Westen und Osten wei¬
ter gesteckt sind und unter Ihrem Schutz ein neues Sie-
delungSland dem deutschen Volke entsprießt, und wenn
durch daS Bündnis mit den treuen Kampfgenossen un¬
serem Handel ein sicherer Landweg nach fernen Gebie¬
ten bevorsteht, so wird doch nur eigene Arbeit in
den eigenen Kolonien  unter dem Schutze nuferer
starken und unbehinderten Flotte unserem fleißigen
geiverbetreibenden Volke die Unabhängigketß
sichern. Sie wir brauchen, wie das heimische Brot für
dasselbe."
Dann erteilte der Präsident der Deutschen Kolonialze-

sellschgft dem Vortragenden daS Wort . In der EInlcitunai
betonte Staatssekretär Dr . Sols,  daß mau, wie die Ver¬
hältnisse nun einmal . ltegen würden , von ibrn keine Rebe
Wer Kriegsziele erwarten dürfe. Seine Absicht sei, in
dieser für die Weiterentwscklnng Deutschlands so entscheid
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denden Zeit vereinzelt laut gewordenen Zweifels und Be¬
denken gegenüber das koloniale Interesse zu sammeln, neu
zu beleben und, wenn möglich, die Zweifel und Bedenken,
die seiner Ansicht nach nur aus rein äußerlichen Vorgängen
entstanden seien, zu zerstreuen. Zum Schluffe faßte er seine
Ausführungen ungefähr wie folgt zusammen: „Ich glaube
bargetan zu haben, daß die ursprünglichen Gründe für
eine aktive deutsche Kolonialpolitik  nicht nur
weiter bestehen, -ondern noch triftiger  wurden , daß
ein neuer militärischer dazu kam, daß wir wegen der Ver¬
teidigungsfähigkeit des deutschen Kolonialbesitzes in der
Zukunft nicht allzu ängstlich sein brauchen, daß für den
deutschen Kolonialbesitz die Beherrschung der Meere keine
absolut notwendige Voraussetzung ist, wohl aber, daß ein
deutscher Kolonialbesitz eine wertvolle Unterstützung der
beutschen Seegeltung bilden kann und schließlich, daß der
kontinentale Wirtschaftsbnnd Berlin - Bagdad  eine
wertvolle Ergänzung des deutschen Kolonialreiches zu bie¬
ten vermag. Ich glaube weiter nachgewiesen zu haben, daß
nicht die Erhaltung des deutschen Kolonialbesitzes den Keim
zu neuen kriegerischen Verwicklungen in sich trägt , sondern,
baß viel eher erzwungener oder freiwilliger Verzicht auf
ihn diese Gefahr mit sich bringen wird. Aufgrund dieser
Zusammenfassungnoch eine kurze Würdigung der Vorteile,
welche gerade unsere Hauptfeinde aus ihrem Kolonialbesitz
gezogen haben, gebend, zog der Vortragende das Fazit sei¬
ner Ausführungen : Ob ne aktive Kolonialpolitik
ist eine gesicherte und ruhige Weiterentwicklung
Deutschlands undenkbar ."

Amtlicher ösierr.-mig. Tagesbericht.
Wie «, 17. Mai . (Wolff -Tel .)

Amtlich wird verlantbar:

Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Artilleriekämpfe dauern an der ganzen Front fort.

Ans der Hochfläche von Doberdo wurde unsere neue Stellung
westlich San Martina  durch Miuensprengnngen erwei¬
tert. Hierauf erfolgte von feindlicher Seite Trommelfener
und ein Angriff , den »nser Infanterie -Regiment Nr . 84 im
Handgranatenkampf abschlng.

Am Görzer Brückenkopf,  im Krn -Gebiet , bei
Flitsch  nnd in mehreren Abschnitten der Kärntner Front
war das Geschiitzfener zeitweise äußerst lebhaft. In de«
Dolomiten  wurden feindliche Nachtangriffe gegen den
Hcxenfcld sTaffo d'Jstrias und am Sattel des Silfberges
abgewiefcn.

In Süd - Tirol  breiteten sich unsere Truppen auf
dem Arnrenterra-Rücken ans , nahmen auf der Hochfläche
von Bilgcrenth  die feindlichen Stellungen Soglio,
b'  A s p i o, Cvsto «, Costa ,d ' A g r a - M a r i o « a. dran¬
gen in den Terragnolo - Abschnitt , in Piazza , in
Valduga  ein , vertrieben die Italiener aus Moscheri
und erstürmte» nachts dieZ « ga « o - -Torka  ssüdlich von
Rovreit ).

In diesen Kämpfen ist die Zahl der feindlichen Gefan¬
genen auf 141 Offiziere , 6200 Mann , die Beute aus 17 Ma¬
schinengewehre nnd 13 Geschütze gestiegen.

Im Abschnitt des Loppiosees  unterhielt der Feind
heute Nacht ein heftiges Feuer gegen seine eigenen Linien.

Starke Geschwader unserer Land- und Seeslugzeuge be¬
legten vorgestern Nacht Bahnhöfe und sonstige Anlagen von
Venedig , Me st re , Cormons , Cividale , Udine,
Perla - Caonia und Treviso  ausgiebig mit Bomben.
Allenthalben , insbesondere aber in Udine, wo etwa dreißig
feindliche Geschütze ein vergebliches Abwehrfeuer unter¬
hielten , wurden große Wirkungen beobachtet.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
v. Höfer»  Feldmarschallentnant.

*

Der amtliche italienische Bericht,
d-tiert Rom,  17. Mai , enthält folgendes Eingeständnis
der österreichisch-ungarischen Erfolge:

Amtlicher Heeresbericht: Nach einem heftigen Artille¬
riefeuer am 14. Mai trieb der Feind am 18. Mai an der
Trcntino -Grenze Infanteriemaffen gegen den Abschnitt
unserer Front zwischen dem Etschtale und dem oberen
Astikotale vor. Nach anfänglichem Widerstand, während
dessen dem Feinde sehr große Verluste beigebracht wurden,
zogen sich unsere Truppen aus den am weitesten vorge¬
schobene« Stellungen auf die Hauptverteidignngslinien
zurück.

*

Lugano,  18. Mai . sEig. Tel. Zens. Bln .)
Die italienischen Blätter stnd voll von Artikeln über

die Möglichkeit eines österreichischen Vorstoßes, von denen
man nicht weiß, ob sie zur Bernhianng des eigenen Volkes
oder zur Abwehr französischer Hilfsansprüche dienen sollen.
Außerdem bringen sie täglich lange Aufsätze und Berichte
über die , Not in Deutschland  und angebliche deut¬
sche F r i e be n s w ü n sche, die von allen übereinstim¬
mend zurückgewiescnwürden, da man angesichts der deut¬
schen Not nur auszuharren brauche, um Deutschland zu
besiegen.

Luftangriff auf Venedig und Meftre.
Venedig, 18. Mai . sNichtamtl. Wolff -Tel .)

Meldung der „Agenzia Stesani ". Am Montag abend
kurz vor 9 Uhr meldeten die Wachtposten die Annäherung
feindlicher Flugzeuge . Es wurde sofort Alarm gegeben.
Der feindliche Angriff richtete sich gegen Venedig und
Meftre . Das lebhafte, anhaltende Feuer unser Ballonab¬
wehrbatterien erlaubte eg den Angreifern nicht, Angriffe
auf die Stadt zu unternehmen , nnd verhinderte so eine
Wirkung der Bomben . In Venedig wurde nur ein Privat-
hans beschädigt, während Verluste an Menschenleben nicht
entstanden. In Meftre wurden 2 Personen getötet nnd
einige verletzt, sowie sehr leichter Schaden angerichtet. Um
19 Uhr abends kehrten die feindlichen Flugzeuge , andauernd
von dem Feuer nnsercr Batterien verfolgt , nach ihren
Ausgangsstatione « zurück.

Erneuter Angriff aus Venedig und Teevifo.
’7 r Mailand,  18. Mai . sNichtamtl. Wolff-Tel.)

Wie der „Seeolo " meldet, belegten österreichische
Flieger  gestern früh zum zweiten Male
und Venedig  mit Bomben.

Donnerstags 18. Mai 19̂
Amtlicher deutfcher Tagesbericht.

Großes Hauptquartier , 17. Mai . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Südwestlich von Lens  fanden im Anschluß an Minen-
sprengnngen lebhafte Handgranatenkämpfe  statt.

Auf den beiden Maasufern  steigerte sich zeitweise
die gegenseitige Feuertätigkeit zu größerer Hef¬
tigkeit.  Ein Angriff der Franzosen gegen den Südbang
der H ö h e 3 0 4 brach in unserem Sperrfeuer zusammen.

Die Fliegertätigkeit  war auf beiden Seiten rege.
Oberleutnant Jmmelmanu  schoß westlich Donai das
fünfzehnte  feindliche Flugzeug hernnter . Ein eng¬
lisches Flugzeug unterlag im Lnftkampf bei Fnrnes ; die
Jnsaffen . zwei englische Offiziere , wnrde« ««verwundet ge¬
fangen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Im Wardargebiet  gegen unsere Stellung vor¬

gehende schwache Abteilungen wurde « abgewiesen.
Oberste Heeresleitung.

*

Paris,  18. Mai . sNichtamtl. Wolff-Tel .)
Wie der „Temps" meldet, ist Brigadegeneral Krie»

den Wunden erlegen,  Sie er am 18. April an der Front
erhalten hat.

Ein englischer Angriss gegen die flandrische Küste
abgewiesen.

B r ü s s e l, 17. Mai . sNichtamtl. Wolff -Tel .)
Gestern nachmittag erschienen englische Seestreitkräfte

vor der flandrischen Küste. Deutsche Torpedoboote und Be-
wachnngssahrzenge liefen darauf hin aus , wobei es z« einem
kurzen Artilleriegesecht ans große Entsernnngen kam.
Eins der deutschen Flugzeuge warf während des Gefechtes
auf einen feindlichen Zerstörer Bomben ab und erzielte da¬
bei einen Treffer im Hintere « Kommandoturm
des feindlichen Fahrzeuges.

Was Reuter dazu meldet.
London,  17. Mai . sNichtamtl. Wolff-Tel.)

Meldung des Reuterschen Bureaus : Die ASmtralität
teilt mit, daß gestern nachmittag in der Nähe der belgischen
Küste eine Begegnuyg zwischen einem Geschwader britischer
Zerstörer und Monitoren und einigen deutschen Zerstörern
stattgefunöen Hot. Nach kurzem Gefechte zogen sich Sie feind¬
lichen Schiffe nach ihren Häfen zurück. Das britische Ge¬
schwader hatte, -ketne Verluste".

Die amerikanischen Forderungen von
England bewilligt.

Amsterdam, 18. Mai . sEig. Tel . Zens. Bln .)
Der amerikanische Minister des Aeußer» erhielt von

dem englischen Minister des Aentzer« ein Memorandum,
worin dieser in die von den Vereinigten Staaten in der An¬
gelegenheit des Dampfers „China"  gestellten Forde¬
rungen einwilligt . Der Dampfer „China" war» wie er¬
innerlich, von einem englischen Kreuzer angehalten worden,
der 38 deutsche , ö st erreich ische « nd türkische
Untertanen  von Bord des Schiffes holte. Die britische
Regierung erklärte nunmehr, daß sie diese Gefangenen
freizugeben  beabsichtigt , nnd spricht ihr Bedauern
ans.

Der Krieg zur See.
Die dänischen Dampfer „Pennsylvania " und „Holmblad",

die mit großen Kaffeeladungen nach Dänemark unterwegs
waren, mußten die ganze Ladung in Newcastle löschen.
Der Kaffee wurde von den Engländern beschlagnahmt. Man
befürchtet, daß England alle für Dänemark bestimmten
Kaffeeladungen behalten wird.

Englische Schisssverluste.
Haag,  18. Mai . sEig. Tel . Zens. Bln .)

Eine Liverpooler Bersicherungsqefellschaft beziffert die
hanptfächlichstenSchiffsverluste im April ans 118183 089 M.
gegen 42 898 899 M . im April 1915 und 8 599 888 M . im
April 1914.

Ein Erfolg des Imam von Darfur.
Ko n stan t in op el , 18. Mai . sNichtamtl. Wolss-Tel .)
Wie aus zuverlässiger Quelle gemeldet wird, haben die

Engländer auf zwei Schiffen englisch-indische Truppen »ach
Port Sudan  entsendet . Diese Truppen , die gegen den
Imam von Darfur  verwendet wurden, erlitte » eine
schwere Niederlage , worauf der Imam einige wichtige Ort¬
schaften besetzte.

Zur englischen Niederlage bei Katia.
Wien.  17. Mai . lT.-U., Tel.)

Stach einer Drahtmeldung des „Neuen Wiener Jour¬
nals " aus Lugano berichten italiensche Blätter nach der
Zeitung „La Suez et Cairo", daß die Angriffe, die die
Türken gegen Katia, Dueidan, sowie in der Gegend von
Katia gegen die Engländer richteten, sehr heftig waren.
Die letzteren erlitten eine schwere Niederlage. Die Stellun¬
gen bei Dueidan wurden von drei schottischen Kompagnien
verteidigt. An den Kämpfen beteiligten sich 8 englische
Flieger, die 48 Bomben abwarfen.

Kleine Krregsnachrichten.
Ein englischer General gefallen . Wie der „Petit Pa-

risien" aus London erfährt, ist der Wsährige englische Brt-
gadegeneral James  H e y w o r t h, der kürzlich von Poin-
carö mit dem Kreuz der Ehrenlegion ausgezeichnet wurde,
gefallen.

Wieder eine französische Patroneufabrik abgebrannt.
Laut Meldung des „Teinps " brach in der Patronenfabnk
in Balence -sur-Rhone ein Brand aus , bei dem zwei Ar¬
beiterinnen getötet, sieben verwundet und zwei Männer ver¬
letzt wurden.

Deutscher Reichstag!
Am Bundcsratstische Wackerzapp , H »Vj

und Jahn.
Präsident Kacmpf  eröffnet die Sitzung um 217
Auf der Tagesordnung steht die zweite Leiun̂ . '

Etatö , Etat des R e i chs scha tza m t e s. ' 8 **»
. Der Etat wird ohne Debatte genehmigt, und eine«

..solution der Kommission auf angemessene Unterstütz,s
Abteilung „Bäderfürsorge des Roten Kreuzes" angeiwm

Für die Vollendung und den Ausbau des -
Viktoriastraße 34 werden 500 000  Mark bewilligt. $ og  i es
bände wird der Reichsentschäöigungskommission «!„
fügung gestellt. oer=

Es folgt der Etat für den Rechnungshof z,-
Reichstags. T

Auf eine Anfrage Ses Abg. Frhrn . v. Ga mp
Fraktion ) erklärt Staatssekretär Helfferich , baß '^
Entwurf eines Reichskontrollgesetzes in Vorbereituna 5
und alsbald vorgelegt werden würde.

Beim Etat des allgemeinen Pensionsfonds emvsi-kn
Abg. Meyer-  Herford snatl.) namens der Kommission
eine Resolution auf Gewährung eines angemessenen sin
schusses für den Reichsausschuß «der KriegsbeschMc>t°n-fürsorge.

Der Etat wird genehmigt und die Resolution an¬genommen.
Es folgt der Etat für das Reich seifen bahnamt
Dieser Etat wird ebenfalls ohne Debatte angenommen
Beim Etat der Verwaltung der Reichseisen^

bahnen  wünscht
Abg. Fuchs sSoz.) möglichste Einschränkung der Ver-

kchrserschwerungen im Oberelsaß, wo das Reisen nahezu
völlig ausgeschlossen sei. BefonSers wird der übertrieSeue
Paßzwang als lästig empfunden, ja er wirke verbitternd
Handel und Wandel leiden darunter erheblich. Das Gast-
wirtsgewerbe liege völlig darnieder . Tie Beseitigung der
Verkehrserschwerung sei insbesondere für Stratzburg
sehr wohl möglich. Die Sen Reichseisenbahnangestellten be¬
willigten Teuerungszulagen seien nicht genügend.

Abg. Oeser  lfortschr . Vp.): Den Werkführern mutz
eine Gehaltsaufbesserung gewährt werden.

Aba. Winkler  snatl .) : Auf die Dauer ist es nicht
angängig, daß Sie Teuerungszulage in Form von Ueber-
stnndenvergütung gewährt wird. Es muß ein anderer Aus¬
gleich gefunden werden.

, Abg. Haegy (Elf .) : Angesichts der ungeheuren Arbeits¬
leistung, namentlich in Sen ersten Tagen der Mobilmachung
Me_aber auch fetzt noch andaucre, mutz eine entsprechende
Priegszulage bewilligt werden. Die Kinöerzulage reiche
nicht aus . Die unmäßige Berkehrserschwernng sollte schnell-
stens beseitigt werden.

Eisenbahnminister v. Brcitcnbach:
Die Frage der Verkehrsregelung im Reichsland mutz

schließlich unter militärischem Gesichtspunkt behandelt wer¬
den. Es trifft zu, daß die Gehaltsverhältnisse der Werk¬
führer , die aus dem Arbeiterverhältnis in das Veamten-
verhältnis hineinwachsen, so sind, daß sie sich zunächst schlech¬
ter als die entsprechenSenArbeiterklassen stehen. Da wird
eine entsprechende Ausgleichsentschädigung eintreten. Die
Lage des Personals der Reichseisenbahnen beschäftigt uns
andauernd lebhaft. Wir wissen, welch außerordentlicheAn¬
sprüche an die Leistungen des Personals während des
Krieges gestellt werden müssen und mit welcher Hingebung
diese Arbeit geleistet wird. Wir find auch weiter bemüht,
durch Lohn- und Gehaltszulagen diesen Beamten und Ar¬
beitern die Lebenshaltung zu erleichtern. („Bravo !")

Der Etat der Reichseisenbahnen wird genehmigt.
Es folgt der Etat der Reichspost - und Tele¬

graphenverwaltung.
Abg. Meyer - Herford  snatl .) berichtet über die Ver-

hanSlungcn der Kommission und betont besonders die
Leistungen der Feldpost, der unsere Krieger, auch das ganze
Volk, zu großem Dank verpflichtet seien. Ter Redner
empfiehlt die Resolution der Kommission auf Erhöhung der
Bezüge der nicht etatmäßig angestellten Post- und Telc-
graphenassistenten und Ser Gehilfinnen und Postbeamten
sowie ans Erhöhung der Vergütungen der Gehilfinnen bei
Postämtern dritter Klasse sowie auf Entfernung aller
Strafvermerkc in den Personalakten.

Staatssekretär K r ä t ke : Dem Referenten spreche ich
für Sie Anerkennung, die dieser den Beamten spendete, heM
lichsten Dank aus . Bon den 320 009 Beamten stehen S7M
im Felde, Sic durch Aushelser ersetzt werden mußten. ^
her erscheint es als erklärlich, daß zunächst an die übrigen
Beamten die größten Anforderungen gestellt werden mu^
«m, die glänzend erledigt wurden. 320 000 Personalakte«
Sur,' ' ' .. . . — - . . “ *durchzusehen uuS etwaige Strafvermerke zu entfernen, --
praktisch nicht möglich. Es sollte genügen, daß nach W
Jahren tadelloser Führung auf die alten Strafen nm

zurückgegrifsen werden darf.
- . - v -u — , - . - iuicn oh « !' -
mehr zurückgegrifsen werden darf. Damit sind Me am-
Strafen tatsächlich gelöscht. Ich bitte Sie daher, diese
solution abzulehnen. 3

, Abg. Nacken lZtr .i : Der Anerkennung für die
postbeamtcn und auch für die heimischen Beamten
wir uns gerne an. Eine Besserung der Besoldungsoerha-
nisse ist dringend nötig ' besonders müssen die Landbrr.
träger aufgebesiert werden, Seren Dienstleistung
auch auf dem Lande regen Feldpvstbriesvcrkehr et!»® ‘
wird. Die Beseitigung der Strafvermcvke aus den 4
sonalakten braucht in nicht sofort zu erfolgen, für
kunft aber sollte dieser berechtigte Wunsch erfüllt wer ^

Staatssekretär Krätke:  Die Preisfestsetzung fttzk
rache der Oberpostdirektionen, die dieier

naeygeyen. Die Lieferanten konnten die bisherigen -r,-
nicht weiter liefern ; cs mußte zu Ersatzstoffen MNi'
werden. Hinsichtlich der Einschränkung der Dienstleistu«

tionen haben entsprechende Anweisungen erhalten. . . .
Abg. Taubadcl  lSoz .) : Den bescheidenen Wun

der Beamten sollte entsprochen werden. Die
der Briefträgerincn genügt nicht. Die Ausfälle in den - .
nahmen der Postverwaltung durch eine Erhöhung oet JLj
gebühren ansgleichcn zn wollen, märe eine verkehrte -
nähme. Die Erklärung des Staatssekretärs iiber
Löschung der Personalaktenvermcrke läßt die Berm ^
anfkommen, daß ihm der Willen fehlt, den Wünsch"
Beamten einigermaßen entgegenzukommen. Das .
der Pakete aus dem Felde sollte erhöht werden. Jfl «nii
lctzung des Briefgeheimnisses Surch die Post schäwllr
Ansehen im Auslande aufs schwerste. ii

Abg. Subri»  lfortschr . Bp.): OS es «otwen°w j(
den Offizieren Portofreihcit zu gewähren, möchtel% e-
zweifeln. Für die Feldpostbeamten, die im ,,;r ei"die Telegrapbenbeamtcn nnd die Arbeiter haben w'
aufrichtige BewunSernng . Die Steigerung des -re
Personals steht in keinem Verhältnis zur Steigern
FeldpostverkehrS. 0

Darauf wird die Weiterbcratung auf DonnerMS
vertagt.
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Aus der Stadt. o
o a er

teile für Rind-, Schweine- und Kalbfleisch und
Fleischware«.

Preisprüfungsstelle wird sich in ihrer nächsten kom-
Sitzung mit der Festsetzung von Hoch st preisen
jt fjs, Schweine - unH Kalbfleisch und

chwaren  beschäftigen . Die gefaßten Beschlüsse
bem Magistrat sofort zur Genehmigung vorgelegt
Die Gründe , weshalb seither von einer Preisfest-

abgesehen werden wußte , lagen u. a. an der leidigen
umt  daß in der Zeit vom 1. April bis 1. Mai beispiels-
L°>88 dänische uwd nur 24 inländische Rinder Wiesbaden

Ltwieien wurden. Für die dänischen von der Zentralein-
^ --. xsellichast zu Berlin angekauften und den Städten
Siefettett Rinder muß ein außerordentlich hoher Preis
JL™ werden, Heu niedriger zu halten selbst die Zcntral-
^kauftgesellschaft nicht in der Lage ist, da die Preise nicht
C ihr sondern von den dänischen Händlern und Land¬
eten bestimmt werden. AutzerHem wechseln diese Preise
nieder Zuweisung . Ta in dieser Woche die Zuwci-

g v o n i n l ä n d i s che m Vieh  zugenommen hat und
zei>'nung auf weitere größere Zuweisungen gehegt wird,
M'sofort die Höchstvreissestsetzungerfolgen.

-lm übrigen scheint, wie aus Zuschriften hervorgeht , in
z.rBevölkerung die Auffassung zu bestehen, als ob der Ma-
Mret von Her Einführung einer Flcischkarte  absehen
Ute ; bas ist «durchaus irrig . Sobald die Ergebnisse der
»U Magistratsverordnung angeordneten Bestandsauf-
Mme in Hotels , Restaurationen und Privathaushaltuugcn
«rliegen. werden Hie Unterlagen für eine gerechte V e r-
ttilung  auf dem Wege der Fleischkarte geschaffen und
Meie sodann.eingeführt werden.

Schließlich wird darauf aufmerksam gemacht, daß die
™jl der anonymen Zuschriften, die der Magistrat täglich
»M , einen solchen Umsang erreicht hat. daß es nötig ist.
hrvorzuheben, daß solchen AuschrKten irgend eine Folge
M gegeben wird . Dazu kommt, daß in dielen Zuschriften
hriacsttzt gemeindliche. Regierungs - und Polizeibefugnisse
»wechselt werden und der Magistrat mangels Namens-
c-nmmg Ser Absender noch nicht einmal in der Lage ist,
»ie fortgesetzt auf diesem Gebiete begangenen Jrrtümer
«rfzuklären.

Für Sie Kartenausgabe sind durch den Magistrat um¬
fassende Vorbereitungen getroffen worden , so Saß eme
schnelle Abfertigung des Publikums gewährleistet ist. Da
auch die Karten erst vom nächsten Montag ab gültig und,
ist es nicht nötig , sich schon vor Beginn der festgesetzten
Stunden an der Ausgabestelle einzufinden.

Der Erfolg der Wiesbadener Opfertage ist, wie uns bas
Kreiskomitee vom Roten Kreuz mitteilt , ein über alle Er¬
wartungen günstiger. So weit bis fetzt ein Ueberschlag er¬
folgen konnte, hat die Gesamtsumme der Einnahmen , die
Haussammlung mit einbegriffen , etwa 13S 000 Mark er¬
reicht. Tie Eichenpflanzung hat allein 6500 Mark ernge-
brächt. Da die Haussammlungen noch nicht ganz abgeschlos¬
sen sind, kann das Kreiskomitee erst in nächster Zeit eine
genaue . Uebersicht über die eingegangenen Beträge geben.
An alle Haushaltungsvorstände wird nochmals vre Brite
gerichtet, die rückständigen Sammellisten bald durch die
Post zurückzusenden oder im Kgl. Schloß , Mittelbau links,
abzugeben. _ . .

Tie Flaschen-Sammlnng der Abteilung III des Kreis-
Komitees vom Roten Kreuz wird auch noch in dem Monat
Mai weiter durchgesührt werden, da die Anmeldungen ganz
erhebliche sind. Die Abteilung III bittet nochmals das ver¬
spätete Abholen der augemeldeten Gegenstände infolge der
Schwierigkeiten der Fuhrwerks -Beschaffung zu entschul¬
digen. . ^

Paketseudirrigen an Marinca »gehörige i« der Tiirke,
sind fortan nicht mehr an die Paketsammelstellen best . Ersatz-
Bataillons in Kiel und der 2. Torpedo -Division in Wil¬
helmshaven , sondern dem Militär -Paket -Depot ^in Leipzig
zur Weiterleitung zuzuführen. Die Pakete müssen dement¬
sprechend neben der vollen persönlichen Adresse der Emp¬
fänger die Aufschrift tragen : „Durch Militär - Paket-
Depot Leipzig ". In den Versandbedingungen tritt
eine Aendernng nicht ein.

lustliste Nr . 276 und die sächsische Verlustliste Nr . 282. Die
preußische Verlustliste enthält u. a. die Infanterie -Regi¬
menter Nr. 80, 81. 117, 118, 168, 353, die Reserve -Jnsanterie-
Regimenter Nr. 283, 254, die Lanöwehr -Jnsanterie -Regi-
menter Nr. 80, 118 und die Sanitätskompagnie 2 des
18. Armeekorps. _ _

Zur Lsbensmiiielverteilung.
Die am 18. bis 20. Mai stattfindende KartenausgaSe ve-

üisst nur Hie P r i v a t Haushaltungen. Die in den Magi-
inats-Verordnungen erwähnten Bezugsscheine  für
Hotels usw. werden erst von Samstag , den 20. Mai ds. Is
ob im Fcstsaal des Rathauses verausgabt.
1 Tie minderbemittelten Einwohner , welche sich die be¬
sonderen  Kolonialwarenkarten geben lassen wollen,

-müssen außer  der Brotansweiskarte auch die zum Ein-
kws in den StäHtischen Kolonialwarenläden berechtigenden
Ausweise mitbringen.
A Wer . schon im Besitze einer vom 8. Juni ab geltenden
Hrvtausweis-karte ist, mutz außerdem  noch die zweite
Täte der bis zum 4. Juni gültigen Brotansweiskarte zwecks

LMmpelmrs vorlegen.
KMSx Haushaltungen,  die insgesamt mehr als 80

Kct in Vorrat haben, dürfen Eierkarten weder abgegeben
|M cnigegengenommen werben. Es wird bei dieser Ge-
-Hmheit besonSers darauf hingewicsen , daß Nachprüf¬

ungen der Vorräte vorgenowmen werden sollen.
« Die von morgen ab zur Ausgabe gelangenden Karten
Aden fite Eigenschaft von sogenannten Beschränkungs-
!l>rten, d. h. sie beschränken den Einkauf und Verbrauch jeder
Pirson auf ein gewisses, für alle Einwohner gleiches Maß,

hiermit zu erreichen, daß die vorhandenen BestänHe und
°>e,nach Wiesbaden eingeführten Warenmengen einem mög-
Mt großen Kreis von Verbrauchern zugänglich gemacht
«« den. Die auf die Karte erhältliche Menge ist bei den
Mi-, Ester- und Zuckerkarten ans jedem Abschnitt aufge-
"tuckt. Bei Her Kolonialwarenkarte wird die Meng  e, bei
°er Eierkarte die G ü l t i g ke i t s da u e r einer _ jeden
^uvpe noch jeweils durch den Magistrat durch besondere
Bekanntmachung festgesetzt.
.Der  Besitz der Karte gibt keinen LieserungSanspruch ii

Inhaber ; Hie Karten geben vielmehr lediglich dc
Höchstmaß Lessen an, was dem Einzelnen verabsolgt werden«»rs.

für
das

Wichtig für Schwerhörige . Der Verein für Schwer¬
hörige , gen. Hephata, E. V., besten Zweigverein schon leu
7 Jahren auch hier in Wiesbaden seine segensreiche , Tätig¬
keit aus übt, veranstaltet am 23. nutz 24. Mai in Berlin eme
Ausstellung von Hörapparaten  elektrischen und
anderen Systems , von Grnvpenapparaten usw. Die Aus¬
stellung findet in Berlin W. 15. Fasanenstraße 31, am
Hohenzollernplatz statt. Sie ist von den namhaftesten Frr-
men beschickt und man hat dort Gelegenheit , sich von den
großen Fortschritten der Akustik auf dem Gebiet der Hör¬
apparate zu überzeugen. Den Schwerhörigen wird somit
Gelegenheit zum Ansprobieren Her einzelnen Apparate ge¬
geben und der Rat von Fachleuten erteilt werden.

Gemeinnützige kaufmännische Stellenvermittelung . Im
Monat April wurden 1811 offene Stellen (151 Lehrstellen)
gemeldet, währenH sich (260 Bewerber (202 Lehrlinge ) ein¬
tragen ließen . Unter den Bewerbern befanden sich 531
Nichtmitglieber . Neue Stellungen  erhielten 372 Be¬
werber l88 Lehrlinge), darunter 115 Nichtmitglieder . Akn
Monatsschluß waren vorgemerkt : 1026 Bewerber (138 Lehr¬
linge ) und 1863 offene Stellen (148 Lehrstellen). Die Stell-
len werden in einer Dienstag und Freitag erscheinenden
Stellenliste ausgeschrieben, die in Leipzig , Harkortstr. 3, be¬
zogen wenden kann. Die Vermittelung ist für Angestellte
und Geschästsherren kostenfrei. Nähere Auskunft erteilt
Kaufmännischer Verein Wiesbaden , Luisenstraße 26.

Wie die Marktweiber den Geschmack der Haussranen
veeinflusten . Ans Main  z wird uns geschrieben: Aus dem
Wochenmarkte fiel dieser Tage den Käuferinnen allgemein
eine ganz erhebliche S t e ig e r u n g der S y a r g e l p r e l s e
aus, so daß das Kaufgeschäft durchweg recht flau blreb, was
um io mehr ausfallcn mußte, als nach alter Erfahrung die
Spargelpreise anfangs der Woche in der Regel billiger sind,
als zu Ende der Woche dicht vor dem Sonntage . Des Rät¬
sels Lösung sollte indes bald durch eine Marktfrau selbst
erfolgen . Als bei .dieser eine Beamiensrau nach Spargeln
fragte, forderte sie einen solchen Preis , daß die Frau sofort
weiterging . Nach dem Weggang der letzteren meinte dre
Verkäuferin sehr psifsig zu einer nebenan stehenden Frau:
,.So , die kaaft heit kä Sparsele . Die lerne mer heit all
Spinat und Römisch Kohl fr - Seitdem die Sparjeln do
sein will kä Menich mehr was anners kaafe. Do derber
geht unfern ganze Spinat kaput. Mir Marktweiber hunn
des wege heit morse nnner uns all miteinanner ausgemacht,
baß mer für die Sparieln en Preis fordern , daß se gern
Spinat kaase. Sehn Se , wie die Hort eben aach merklich
Spinat kaafe dut? So is es recht. Die wolle mer uns

^ Die deutschen Verlustlisten , Ausgabe 970 und 080, ent¬
halten die preußische Verlustliste Nr . 531, die bayerische Ver

Keiegswochenhilse.
Bei Auslegung der Bundesrats -Verordnungen über

die K r i e g s w o che n h i l f e sind Zweifel darüber entstan¬
den, ob diese Leistungen im Entbinöunasfalle auch den Ehe¬
frauen solcher Kriegsteilnehmer zustehen, welche in Folge
von Krankheit oder Verwundung aus dem Kriegs -, Sani-
täts - oder ähnlichen Dienst ausgeschieden sind, ihre Er¬
werbstätigkeit aber zu einem gewiffen Teile wiedererlangt
haben. Zu dieser Frage hat sich das Reichsamt des Jnnerir
auf eine Anfrage — unter Vorbehalt der Entscheidung im
Sprurhversahren —, wie folgt , geäußert:

„Die Bündesratsverordnungen über, Krregswochenhrlfe
gewähren diese auch den Ehefrauen solcher seitherigen
Kriegsteilnehmer , welche infolge einer Verwundung oder
Erkrankung den Kriegsdienst nicht weiter leisten können-
beschränkt  diesen Kreis aber durch den Ausschluß der¬
jenigen Kriegsteilnehmer der gedachten Art, welche noch
imstande  sind , eine 'Erwerbstätigkeit wieder auszuneh¬
men. Die Absicht der Vorschrift geht offenbar dahin, die
Wohltat dieser Wochenhilfe nicht auch solchen Personen zu-
znwenden, die selbst wieder für sich und ihre Familie sor¬
gen können, bei denen also der ursprüngliche Grund für die
Bereitstellung jener Beihilfe weggefallen ist. Daraus
folgt , daß nicht schon jede geringwertige Er¬
werb  s t ät ig  ke it  oder die Möglichkeit einer solchen das
Recht auf die Wochenhilfe ausschkießen soll: es muß viel¬
mehr eine Erwerbfühigkeit vorhanden sein, die zwar der
normalen bezw. der früheren des betreffenden Ehemannes
nicht gleich oder auch nur sehr nahe zu kommen braucht,
die aber immerhin noch für die Möglichkeit ausreicht, den
nötigen Lebensunterhalt  für die eigene Person
und für die Familie zu beschaffen.

Ob diese Voraussetzung gegeben ist, wird sich lewerls
nur nach den Umständen des Einzelfalles bestimmen lasten.
Die Angabe eines bestimmten Prozentsatzes der Erwerbs¬
beschränkung, der für die Gewährung oder Nichtgewährung
der 'Leistung maßgebend zu fein hat, ist daher nicht wohl
angängig . Dem freie» Ermessen der für die Bewilligung
zuständigen Stellen ist hier also ein gewister Spielraum
gelasten. Es dürfte sich empfehlen, hierbei wohlwollend zu
verfahren, in Zweifelfällen es aber doch auf die Entschei¬
dung der im Streitnerfghren zuständigen Sprnchinstanzev
ankommen zu lasten."

Kurhaus, Theater, Vereine , Vorträge usw.
Kurhaus.  Für die Ausführung der 2. Symphonie von

Mahler in dem Sonöerkonzert der Kurverwaltung am Mon¬
tag. 22. Mai . ist als Vertreterin der Sopranpartie Frau
Lauprecht van Lammen  und der Altpartie Fräulein
Reidel  gewonnen worden . Außerdem wirken das ver¬
stärkte Kurorchester, ein gemischter Chor und an der Orgel
Herr Petersen  mit . Die Ausführung des gewaltigen
Werkes dürfte besonders von all denen , welchen es bei der
Erstaufführung im Dezember vorigen Jahres nicht gelun-
gen war, einen Platz zu bekommen, mtt Freuden begrüßt
werden. _

Kriegs - Erinnerungen
18. Mai . 1918.

Deutscher Reichstag . — Vor Jaroslau.
In der vierten Kriegstagung des deutschen Reichstags

gab der Reichskanzler Mitteilungen über die Verhandlun¬
gen zwischen Oesterreich und Italien ; er führte im eim
zelnen die elf Punkte Her Konzessionen an, zu denen sich
Oesterreich verstanden hatte, um den Krieg zu vermeiden.
Zur selben Zeit aber fanden in Rom , Mailand , Venedig
nnd anderen Orten Mastenkundgebungen für den Krieg
statt; es war, als ob ein großer Teil der Bevölkerung Jta-
liens öen Verstand verloren hätte. — Furchtbar waren dre
Kämpfe am San , nördlich Przemyil , wo die Russen noch¬
mals heftigen Widerstand zu leisten suchten. Ein harter
und anhaltender Artilleriekamps entwickelte sich um d,e der
StaHt vorgelagerte Höhe; wiederholte Sturmangrisse wur-
den von den Rüsten abgewehrt ; immerhin kam der An¬
griff der Verbündeten langsam vorwärts , und beim Ein-
tritt der Nacht war man der Stadt und der von Hen Russen
in Brand gesteckten Sanbrücke nahe gekommen. Dre ganze

Pechnmrie.
* ie  Geschichte einer Jngeudfreundschaft von C. v. Dorna » .

°2) (Nachdruck verboten .)
möchte Marie eigentlich setzt lieber nicht kommen

eit<" sagte Hans zögernd und nachdenklich. „Ich hätte
mein Elfchen, am allerliebsten ein Weilchen ganz für
allein! Marie mag sich im Sommer ihr Patchen be-

etI- Da werde ich mich sehr freuen ! Nur jetzt gerade —
t sie uns ."
Er hielt inne nnd brückte Elfes blonden Kopf an seine

Mt. Aber sie sträubte sich lachend.
-Stören ? Aber wieso denn! Du bist ja töricht!" wcder-

sie belustigt. „Sie kommt doch höchstens auf ein paar
v ** - sie hat i-a bereits geschrieben, da sie nicht längere

aus ihrer dummen Pension fortbleiben kann. Sich so
Mas aufzuladen ! Na du kennst ja meine Meinung dar-

Aber kommen muß sie zur Taufe — du mußt ihr das
'Gegenteil sehr dringlich machen — so was bindet immer.

w '.° schreib' nur gleich — hier — am Eßtisch. Ich hol ' dir
i,nh wpitti* eigene Schreibmappe."«p - Tintenfaß und meine ciuL»r

Scherzen und Kosen wurde die feierliche , die
Wl 'zielle" Einladung an Marie Krumpa verfaßt . BeideMi 's'-ene" Einladung an Marie Krumpa verfaßt . Beide
- ^ Satten schrieben Grüße und die Mahnung , ja schon am

zu kommen, darunter . Frau Elfe hatte es so
«W * damit, daß sie den Brief gleich selbst zu Micke hm-pia oamil , oan ne oen « rief gtriw ju _

und daS Mädchen damit fortschickte. Als sic wiederMT ” « «im unu x>uu ' uje « uuum ivvmwiuw , ' 7
ofien kam. streckte Hans , der noch am Tilche saß. ihr

o," sroher Miene die Hand entgegen und zog sie ganz nahe
ki-d heran.

'Ich hast' xben über dich nachgedacht. Elfe", sagte er
1.Du b'isi 'doHigrnnde "ein ' lieber , lieber , kleiner

E « nsch- - daß du so sehr gut bist zu der alten Marie
HE - macht mich so froh und dankbar, wie du dir gar nicht
■ “tfteffej , - - ■ • ■ — * - — nMtettcn kannst! Es zeigt mir . wie gut , wie verständig

liebevoll du wirklich bist — du ahnst das selbst noch nicht* vUvll UH IvllllUI ) vl | t » ** ’ ' . /jv ! .
zi «erade Marie ist mir ein sicherer Beweis davon ! sie.

E n grundverschieden ist von dir —"
^ . »Gottlob, daß wir verschieden sind", sagte Frau Elfrtede

flachend mit einem Blick in den nahehängenden Spiegel,
sah sie lächelnd wieder aus den Gatten herab, der ihre

Gestalt noch'fest umfaßt"hiel^ „Sonst würdest du dich
ch» kaum je in mich verliebt haben — was . Schatz? Die- » . UH IC UI Miw utuuevi V» vv » *' V .T7
°Ue wild übrigens selig sein, kommen zu dürfen - baß
/khauptet , eigentlich keine Zeit zu babcn, ist natürlich
ve Ziererei ."

„Du . da irrst du dich aber doch in ihr ! Marie weiß
gar nicht, was Ziererei ist. Das versteht eine gewisse, an¬
dere iunge Frau viel eher!" . ^

„D, du ungalanter Bär ! — Nun , ;edenfall ^ — ob mit,
ob ohne Ziererei — sie wird kommen — und sich sehr ge¬
schmeichelt und beglückt fühlen — und noch mehr rn den
Jungen verliebt sein, als du selber, du zärtlicher Papa —
und dem Bubi später hoffentlich 'mal ihr ganzes Geld ver¬
machen!" , t

„Aber Elfe !" rief Hans erschrocken— „Wie kannst du
so etwas sagen!"

Er hatte sie unwillkürlich kosgelasten, und sie ging von
ihm weg nach dem großen Pfeilerspiegel in der einen Zim-
merecke. Frau Elle liebte Spiegel und konnte kaum genug
davon um sich haben. ^.. , n„ . , _

„Warum soll ich so was nicht sagen dürfen ?" fragte sie
gleichmütig über die Schulter zurück, während sie ihr ver-
zaustes Haar zu ordnen begann. ^ ,

„Weil - O Elfe , du machst ja nur Spaß , aber es
klingt io häßlich —"

„Häßlich? Das sehe ich aber gar nickt ein ! ES ist doch
im Gegenteil etwas sehr Nettes ! Und Spaß mache iw gar
nicht, es ist mir völlig Ernst damit ! Die Marie ist die ge¬
borene E'btante für unfern Jungen ."

Hans stand ans und aing zu einem der Fenster und sah
mit verdüsterter Miene in den Märzsturm hinaus , der Re¬
gen, Hagel und Scbnee in wüstem Gemisch gegen die L>chei-
bcn peitschte.

„Es klingt sehr häßlich, und ick mag's nicht von dir hö¬
ren '" bebarrte er. „Du sonst so etwas nicht sagen — um
deiner selbst willen nnd um Maries willen nicht! Wir wol¬
len von ganzem Herzen hassen, daß Marie noch einmal ein
rechtes Glück sindet — sie ist ia nicht viel älter als du. be¬
denke das doch nur ! Wenn sie eines Taaes dem Richtcgen
bcgeanet , der sie in ihrer Eigenart versteht, und den sie lie¬
ben kann —"

Hans kiekt mitten im Satz inne . Seine Frau war auf
den nächsten Stuhl aefallen und lachte so herzlrch» daß ihp
die Tränen in die ?kngen stiegen.

„V, du urkomischerJunge !" rief sie. fast schluchzend vor
Hachen. „Du possierlicher, blinder Geste du! Ernen. den
Marie Neben kann — das sagt Er ; Er ! Und hat wahryaf-
tig keinen Schimmer von Ahnung , daß das gute Mädel bis
über beide große Ohren stürmisch nnd glühend in ihn ver¬
liebt ist — o, eS ist zum Totlachen!"

HanS stand zu Stein erstarrt.

haü'„Was sagst du da?" stotterte er endlich. „3Ä
dich wohl nicht richtig verstanden —"

Seine Frau wiederholte cS ausgelasten : „Verliebt - >
verliebt — verliebt — ist die Marie in dich! Das Hab ich
schon auf unserm Polterabend gemerkt. Und du weißt es bis
auf den heutigen Tag noch nicht!"

Elfriede wollte sich noch immer vor Lachen auSschutten.
„Es ist unglaublich komisch, wo sie doch schon selig rst, wenn
sie nur in derselben Stube mit dir sitzen kann. Hatte sie
uns sonst wohl all die quten Sachen geschenkt? Hätte sie
die etwa dem kleinen Apotheker, ihrem anderen Seelen-
freunde gegeben? Nein , die Marie heiratet nie einen ande¬
ren, darauf kannst du dich ganz fest verlassen! Uns? das ist
gut so — aus diese Weise kriegt unser Junge hoffentlich mal
alles ."

Frau Elsriede lachte noch einmal hellauf und wandte
sich dann wieder ihl'cm Spiegelbilde zu. Hans rührte sich
nicht. Es war ein so scharfer Schmerz in ihm, daß er ihm
fast die Besinnung raubte. Er bedurfte all seiner Selbstbe¬
herrschung, um scheinbar ruhig am Fenster stehen bleiLen zu
können — anstatt sich auf das rosige, lächelnde, unbarmher¬
zig plaudernde Geschöpf vorm Spiegel zu stürzen und es
verzweifelt zu packen und zu schütteln. Was sie über Ma¬
rie sagte, glitt fast unbegrifsen an ihm ab. Es war ja sinn¬
los töricht, kindisches Geschwätz. Aber daß sie so reden
konnte — mit lächelnder, schamloser, kaltblütig würgender
Selbstsucht so reden und so denken konnte — darüber kam
er nicht hinweg . Das zermalncte ihn beinah!

„Also deshalb hast du sie an uns herangezogen !" sagte
er endlich heiser; „deshalb hast du ihr Freundschaft gehen-
chelt — um sie besser ausnutzen zu können! Und ich Tor
hatte gedacht, das sei alles Mitleid — Herzensgüte - "

Sie wandte sich halb nach ihm um nnd blickte ein
wenig scheu in sein zuckendes Gesicht. Irgend etwas iqr
Ton 'einer Stimme warnte sie.

„Nun — Mitleid hav' ich natürlich auch ein bißchen mit
ihr!" gab sie bereitwillig zu. „Gott , so ein schrulliges, häß¬
liches, unaraziöfeS Ding — wie kann man fick bei der in
etwa? anderes verlieben , alS in ihr Geld? Da ist eS ja
schließlich ein Glück für sie. baß die unglückliche Liebe zu
dir sie verhindert , einem Mitgiftjäger in die Hände zu

^H^ Schweip !" donnerte HanS. Er trat hart mit dem Fuße
auf. Sein Gesicht- hatte sich dunkel gerötet, seine Augen
sprühten Zornesflammen . Elfriede duckte fick scheu und zog
eins ihrer liebliche» Schmollmündche«, (Forts , folgt .).



Seite 4

AE hindurch wurde der Kampf fortgesetzt . Auf dem weiter
»Ittich gelegenen Kriegsschauplatz der Bukowina hatten in-
Mnschen dm Russen msofern einen Scheinerfolg , als die
Armee Pflanzer -Baltin sich auf feste Verteidigungsstellun-

zuruckzog,' diese lediglich strategische Rücknahme des
rechten Flügels der Verdünöeten wurde von den Russen als
'/• r * •fmrßmi5  Feindes ansposaunt , während in Wirk-
Sum ^ Stehcn ^ kam ^ Tagen diese russische Offensive

Wiesbadener Neueste Nachrichten

Hessen-Nassau und Umgegend
Die Bulgare« am Rhein,

db. Köln , 17. Mai . Zu Ehren der bulgarischen Abgeord¬
neten veraiytaltete die Stadt Köln abends einen Empfang
im Gürzenich , an dem Kardinal Hartmann und die Spitzen
der staatlichen und städtischen Behörden teilnahmen.
erste Beigeordnete Adenauer hielt in Vertretung des Ober¬
bürgermeisters eine Begrüßungsanspra -che. Der bulgarische
Abgeordnete Kiotschew erwiderte , wobei er u. a. sagte, die
warmen Gefühle des Empfanges an jedem Ort . seien ein
unleugbarer Beweis , daß die beiden Völker in festem Ver¬
trauen künftig zu einander stehen würden und zu gemein-
samer Arbeit zusammengeschlossen seien. Das gemeinsame

ser ein andauernder Frieden , damit sich alle Kräfte
der Volker gut entwickeln könnten.

Coblenz, 17. Mai. Die bulgarischen Abgeordneten
kamen um 11 Uhr von Köln auf dem Bahnhose hier an.
Einen e-nstundigen Aufenthalt benutzten sie zu einer Rund-
iatzrt , die durch die Rheinanlagen und zum Kaiser Wilhelm-
Denkmal führte . Sie setzten um 12 Uhr die Reise zu
r- chlffe mit dem Sonöeröampfer „Lohengrin ", der neben
einer Anzahl Festflaggen auch die bulgarische führte , nachfort

18. Mai . Persönliches.  Lehrer Wilhelm
Fe l t e n wurde zum Hauptlchrer ernannt.
^ ESeilvurg , 18. Mai , Zwischen den Puffern.
«L ' n « net vetm » « .gieren der fünfunözwanzigjührige
Ci .enbahnarbelter Ädolf Haybach  ausAhausen zwischen
die Puffer zweier Wagen und erlitt dabei so schwere innere
Verletzungen , Satz er nach einer Stunde starb.

Dre frauzösische« Kriegerfraueu «ud der Alkohol . Vor
dem Aiege erregte jenseits der Vogesen der in erschrecken¬
dem Maße zunehmende Alkoholgenuß bei den Frauen , be-
L «bers Ser arbeitenden Klassen, in einsichtigen, um das
Wohl des Lande » be,orgten Kreisen die lebhaftesten Be-
furchturigen . Durch einwandsfreie Nachforschungen wurde
Mestellt , dag in mehreren Departements das weibli >7
Ge,chlecht dem Branntwein bereits stärker ergeben war
als das männliche . In gewissen Industriezentren pflegte
man morgens in die Kaffeekanne einen gehörigen Schuß

tun , ohne die Kinder von der - bedenklichen Mischung
auszuschließen . Es war deshalb nicht zu erwarten , daß
die trunkiuchtlgen französischen Frauen der unteren Stände
sich im Laufe des Krieges durch Ermahnungen und Ver-

ohne weiteres zur Mäßigkeit und Enthaltsam¬
keit bekehren lassen wurden . Sie fallen deshalb zum öffent¬
lichen Aergernis immer von neuem in das alte Laster
zuruck, wobei Kriegerfrauen es am schlimmsten zu treiben
scheinen. Vor etwa , einem Jahre erließ der Minister des
Innern an die Präfekten ein Rundschreiben , in welchem er
ste auf den Mißbrauch aufmerksam machte, den Krieger-
frauen mit ihrer Geldunterstützung trieben , indem sie diese
in Kneipen allein oder gar in Begleitung ihrer Kinder
vertranken . Diesem schändlichen Treiben , das die Zukunft

»ud den häuslichen Frieden gefährde , solle mit
aller Scharfe gesteuert werden . Die Folge war , daß hier
und dort ettl öffentlich angeschlagener behördlicher Erlaß
leben Ausschank alkoholischer Getränke an Frauen aufs
*tr i n'0rÜe oorbot . Die Klagen über das alte , dem Anschein
fif/Ll ™” Lefemgewurzelte Uebel wollen jedoch nicht ver-
stummen . Eines Tages veröffentlichte ein Pariser Blatt

höchst charakteristische Unterhaltung mit einem kleinen
Zeitungsverkaufer . Auf die Frage , wie alt er sei, ant-
wortete der Junge stolz : „Acht Jahre !" — Weshalb er nicht
nur Schule ginge ? — Das fehlte gerade noch: es müsse
doch Geld verdient werden . - Ob seine Mutter denn nicht
arbeite ? — Kein Gedanke , denn dann würde ja die Zu-
lage fortfallen . Sie säße in der Kneipe . — Was sie dort
i“ *; — Da entgegnete der Pariser Knirps : „Welche Frage!
Milch trinkt sie nicht,- sie beschmort sich mit Branntwein"

G.

Donnerstag, 18. Mai i9l?
4o Mk ., Aepfel 85 Mk., die 109 Stück Buschsalat^ T" „
fms 35 Mk., Kohlrabi 12 Alk., Lauch 7 Mk., Selleris * **•
i» Worms  der Zentner Römischkohl 6—io smf *?£.:

Ver
8—12 Mk., rote Rüben 8—10 Mk., Svaraei -n
Aepfel 40 50 Mk ., die 100 Stück Kopfsalat 4- ig^ ?
ken 40- 70 Mk., Meerrettich 15- 50 Mk.. Lauch ? ^
Sellerie 4- 12 Mk.: in Heid es he im der
op ( 1 Kurt ? Rn_ 7n smr o . n ^ oeittttet *Sei 1. Sorte 60- 70 Mk., 2. Sorte 40- 45 Mk - in
Ingelheim  der Zentner Spargel 1. Sorte er,
2. Sorte 40—15 Mk., Rhabarber .12—13 Mk.- in
Horm  der Zentner Spargel 1. Sorte 70 Mk 'V

XX Weinversteigerung der Königlichen Dourä»« n-,
ville,  16 - Mai . Die zweite Wein -Versteigerung der ta
emigung Rheingauer Weingutsbesitzex , aber die er»!
jaSn ße der König ! Preußischen Dom«
heute hier abgehalten . Zum Ausgebot gelangten in
tnerit — lauter Halbstück — 1909er, 1910er, 19ii er ?q.u5 =
und 1914er Weine aus Lagen der Weingüter L! 1?"
Rauenthal und Eltville . Alle diese Weine wurden? ^ '
Yen Preisen zugeschlagen. Es kosteten 7 Halbstück
Hochheimer Wanökaut 800, Domdechaney 920, looo t
1130, 1210, Kirchenstück 1410 Mk. 15 Halbstück 1914«-
5etmer Wandkaut 1200, Neuberg 1280, Hofmeister mnit
chenstuck 1400, Domdechaney 1460, 5460, 1810, 1840, Rain! '
thaler Unt . Geierstein 1050, 1100, Hühnerberg 1060 n»
W'/shell 1130, Ob. Wieshell 1050, Gehrn 1320, Sen 13n
jj 'i a Halbstuck 1909er Eltviller Taubcnbcrg 880, Rauen
^ CL,® ntfcn 12s0' 1100' Langenstück 1270, Ob.-Wiesbeü

1230 Mk 8 Halbstück 1910er Rauenthaler Lb WZ!
1010, 1080, 1080, 1050, 1080, Mittl . Geierstein 1010  ikm
Ob- Wieshell 1210 Mk. 5 Halbstück 1911er Eltviller Ta2
-rg M60 Mk .. Ranenthaler Hühnerberg 4550, 4140, Wies-

^5420 Langcnstück 5310 Mk. Der gesamte Erlös stellte
sich für 40 Halbstück auf 65 420 Mk. mit den Fässern.

l MU

,Dr de
t Mru
^Bändig

Kitt im
jBlS UNd
>Mistel
xcr Ber
. Mori

soir
»lelmeng

Ne für
1Must
fdie flli

igiait£cnl
i. »nd für

nach
tzt wer

Gericht und Rechtsprechung.
FO. Schmiergelder für den Bürgermeister. Wies-

baden,  17 . Mai . Der frühere Bürgermeister des Tau-
kiI H-- Johann Kl. III ., der das Bürgermeisteramt
bis Dezember vorigen Jahres bekleidet hatte und bei der
Neuwahl eine Wiederwahl abschlug, wurde von der Straf¬
kammer  Wiesbaden wegen Bestechung, weil er von einem
Pfasterermeister , der seinerzeit im Orte die Pflasterarbeiten
übernommen hatte , eine Bestechungssumme von 20 Mark
angenommen hat , zu 50 Mark Geldstrafe verurteilt . Sein
Sohn Anton Kl., der von einem Architekten aus Frankfurt
7o0 Mark angenommen hatte , damit er diesem die Bau¬
leitung über ein in H. neu zu erbauendes Schulhaus ver-
Uhuffe, erhielt wcoen Bestechung und Betrugs 200 Mark
^löstrafe und der Vater Kl . wegen Beihilfe nochmals
2o0 Mark Geldstrafe . Der Letztere hatte 16 Jahre das
Ehrenamt als Bürgermeister bekleidet.

ko. Franzoseulicbche ». N i e ö e r l a h n st e i n, 17. Mai.
Zwei hiesige Dienstmädchen  und eine Köchin, die von
fraiizvsischen Kriegsgefangenen  sich hatten
küssen lasten , ihnen Briefe geschrieben, Schokolade und Zi-

haben , wurden , ein Dienstmädchen un'd
lue Köchin, zu ie 2 Wochen, ein Dienstmädchen zu einem
Monat Gefängnis  vom Kriegsgericht verurteilt.

Handel und Industrie
! □ a Landwirtschaft und Weinbau. 0 □

Sport.
Das Fcldberg-Tnrnfest.

Das Feldberg - Jugenöturnfest des Mittel-
rh ein - K reises  findet am Sonntag , 16. Juli , statt.
Teilnahmeberechtigt sind neben den Turnern auch Jung-
mannen der verschiedenen Jugendkompagnien der Jahr-
gange 1896—1902. Die Anmeldungen zur Teilnahme er-
folgen durch die Vereine bezw. die Jugenökompagnien bis
spätestens 2o. Juni an Turner Wilh . Baumann -Obcrursel.

7- bckung der Unkosten wird für jeden Wetturner eine
Einschreibgebühr von 20 Pfg . erhoben . Geturnt wird in
zwer Abteilungen nach Altersklassen . 1. Abteilung . Jahr-
gange 1900, 1901, 1902. Wettübungen : Laufen über IM Me-
ter . (18 auf 14 Sekunden ): Ballweitwerfen (35 auf 55 Me-

N ^ i^ ' ^ ^ ingen (2,80 auf 4,80 Meter ) : Freiübung nach
Vorscyrift . 2. Abteilung . Jahrgänge 1896, 1897, 1898, 1899.
Wettubungen : Laufen über 100 Meter (17 auf 18 Sekunden ):
Kugelstoßen mit 10 Pfund (7 Meter auf 12 Meter ) : Weit-
sprmgen (8,20 auf 5,20 Meter ) : Freiübung nach Vorschrift
Zum Sieg berechtigen 35 Punkte , möglich sind 70 Punkte.
Das Turnen beginnt früh 10 Uhr . Die Siegesauszeich-
nung besteht in einer Urkunde und einem Eichenzweig mit
Erinnerungsschleife.

Ein vorzügliches Viehfutter,
ritt einer Verfügung an die Regierungspräsidenten

macht Landwirtschaftsminister Freiherr v. Sch 0 r l e m e r
darauf aufmerksam . Laß die sogen. „Wasserpest"  —
!i ° .de .a ^ an l? ensis —/ die in Seen und Wasserläufen

I oft in solchen Mengen auftritt , daß die Gewässer vollstän-
brg Suwachsen und die Fischerei außerordentlich erschwert
wird , sowohl in grünem wie auch in getrocknetem

“SHcÖeg Futter für das Vieh,
" " "" u t l i ch f u r S chw e i n e, ist. Nach der Analvie
von W. Hoffmeister (Zeitschrift der landwirtschaftlichen Zen-

a***1” 1 öer Provinz Sachsen von 1879, S . 40)
eiithalt dre Wasterpest Rohprotein 18,3 Proz .. Rohfett 0 z
L °»-' Kohlehydrate s Proz ., Holzfaser 16,7 Proz ., Me¬
tallsalze 20,0 Proz . Auch die Gründüngung mit Wasserpest
ilt  beachten ^wert^ ^ ^ ^EU mit gutem Erfolge geübt wird.'

Die Wasserpest soll überall da, wo sie in entsprechenden
mttzSar" .E5 ? uit , für die landwirtschaftliche Produktion
nutzbar gemacht werden . Die Königlichen Oberförstereien
forstNskaNM -^ w ^blttichen Abgabe der Wasserpest aus den

XX Weinverstcigcrnng in Eltville. Eltville,  17
dritten Berstcigerungstag der Vercini-

gung Rheingauer Weingutsbesitzer gelangten die Gräflich
Eltz  i , ch en  Weine aus den Gütern Eltville , RaneutN
und Kiedrich zur Versteigerung . Sämtliche ausgeboten-ir
Nummern — insgesamt 40 — wurden zugeschlagen. Hm
erbrachten 25 Halbstück 1913er Eltviller 700- 1100 M
Kieöricher 900 Mk., Rauenthaler 12M, 1260 Mk.. durib-'
schnisttlich das Halbstück 854 Mk., 15 Halbstück 1914er Äj.
Eer 700—1560 Mk ., Kieöricher 1410 Mk., RauenthLl-k
1830 Mk., durchschnittlich das Halbstück 1163 Mk. Der W
famte Erlös stellte sich auf 38 800 Mk . ohne Fässer . - A»
schließend an diese Versteigerung brachte Herr Pfarm
S ch 110 zu Eltville im Rheingau 12 Halbstück ISIZer,
1914er und 1915er Eltviller Weine zum Ausgebot . Es kostete
1 Halbstück 1913er 750 Mk ., 2 Halbstück 1914er 760, 1110 Mk.
Für 9 Halbstück 1 915 er wurden 1400, 1500, 1620, IM,

"0, 2610, 3000, 3020 und 3370 Mk „ durchschnittlich für da4
Halbstuck 2385 ?Nk. erlöst . Der gesamte Erlös betrug 23«
Mk. ohne Fässer.
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155 2S. Mark für Pfälzer 1913er. Deidesheim,
1 ,1 v11; Eöie nicht anders zu erwarten , nahm die heut
stattgehabte Weinversteigerung des Weingutes von Herru

A. I 0 r dan (Dr . Basiermann -Joröan ) einen ganz glän¬
zenden Verlauf . Zum Ausgebot kamen etwa 40 Halbstuck
1913er  Weißweine , von denen die letzte Nr . M. 1 5500
pro 1090 Liter erzielte . Für je 1000 Liter wurden u. a. er-
S' elt : ^ urkheimer M . 1610, 1620, Förster M . 1820, 2000, 2100
1820, 1900, 3020, 3100, 3300, Ruppertsberger M . 1960, 1900.

2000, 1700, 2520, 3200, Reiterpfad Gcwürztraminer
Auvle,e M . 6000, Graiuhübel Riesling Auslese 5130, Hohen-
morgen Riesling Beerenauslese M . 15 500 , zusammen M-
59 714.
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Vermischtes.
P ie  Schichte ist mir — so erzählt ein

^ ^ arberter rm Korr ." — in einem jener gesegneten
Oertchen des bäuerischen Vorgebirges widerfahren , wo man
noch nicht die Vntterkarten von Angesicht kennt . In der
Molkerei kostet das Pfund Tafelbutter zwei Mark : es ist

festgesetzte Höchstpreis in ganz Bayern . Bevor die
Hochstprene festgesetzt waren , hat er („der" Butter nämlich,
wie man hierzulande sagt !) natürlich weniger gekostet. Aber

öoch auch von den Höchstpreisen haben,
nicht wahr ? Ich hatte aber insgeheim den Verdacht , Xj

^rxreisten den Höchstpreis bezahlen müßten und
veichloß scharf achtzugeben, ob nicht vielleicht die ortseinge¬
sessene Bevölkerung Seim Bnttervcrkauf vorteilhafter be-

wurde . Lange bemerkte ich nichts . Doch fiel mir auf,
daß dre Bevolkernng stets K 0 chb u t t e r , niemals Tafel-
uuttkr forderte . Es wurde dem Käufer dann von einem
mächtigen Butterstück eine oder zwei Scheiben abgeschnitten,
säuberlich ausgewogen , und er entrichtete dafür den Preis
von 1.70 Mark , was gegenüber norddeutschen Zuständen ge¬
wiß paradiestich anmutet . Die Tafelbutter freilich wurde
nie ausgewogci , sondern lag , bereits zu Halbpfmidpaketchen
^r " g gepackt, auf dem Ladentisch. Eines Tages stellte ich
die Verkäuferin . „Sagn S ', Fräulein , was ist etz eigentli

»wischen der Tafelbutter und der Koch-
bch erhielt die ebcuso folgerichtige wie verblüf¬

fende Antwort : „Ja mei, halt dreißig Pfennig !" Etwas
unmutig erwiderte ich: „Ja freilich, das weiß ich selber.
kJ  Tafelbutter vielleicht frischer als

,,A, woher doch?" „Oder is die Tafel¬
butter am End fuß abg rahmte und die andre net ?" „Naa
naa , die Kochbuttcr is aus 'n selbigen Butterfaß . Nur -
imö jetzt zwinkerte sic mir verstohlen zu — die Tafelbutter
zuw N̂-r/^ / » "'E ^ Kochbutter geht aus'n ganz'n Stück
zum verkauf Ich verstand und sah mit einem Male ein,

Verblüffung Mer ihre erste Anj-
wort gewesen war. Fortan kaufte ichK 0 chbu t t e r.

firfi ® •!v Meraf ,a rr tc ” om 17■ Mai . Im Börsenverkehr zeigte
sich wieder Realisationsneigung . Sehr bald riefen aber

<nra? ‘in Montanwerten , die inzwischen aus
Rheinland eintrafen , eine Befestigung hervor . Das

Geichaft behielt aber einen ruhigen Ton . Am Montan-
llck' EsEEe hatten Phönix die Führung . Ihnen schloss^
^ spater Rhelniiche Stahlwerke an . während Bochumer
ziem.ich vernachlasirgt waren . Am Markte der elektrischen
^erte waren die Kurse wenig verändert . Schiffahrtswerte

erholt . Am Markte der Rüstungswerte war
^5 TENdenz nicht einheitlich . Lebhafte Nachfrage bestand
wieder für chemische Werte , oesonöers für Badische Anilin
E ^ Erftlder Farben , Höchster Farben und Berliner Anilin'
M d lt\ en  öer Canadabahn tendierten heute nach unten.
Zu ^ ^ ntcinnarkte waren die 3- iinb 3Xproz . einheimischen

^ ? Er. die 3proz . Konsols unverändert . Am
^Elömarkte machte die Erleichterung weitere Fortschritte
Tägliches Geld war mit 4 pEt. und darunter reichlich ange-
boten . Privatdiskont 4% pEt . und darunter.

Berliner Produktenbörse vom 17. Mai . Infolge des
andauernd günstigen Wetters ist der Verkehr mit Futter-
wl " eln am Proöuktenmarkt fast gänzlich ins Stocken ge¬
kommen. Spelzspreumehl und Runkelrüben sind zu weiter
niedrigeren Forderungen reichlich angeboten . Ausländische
Kleie vlieb vernachlässigt , dagegen war Jndustriehafer wie¬
derum dringend begehrt . Für Serradella , Lupinen . Pferde¬
bohnen halt die Nachfrage an , jedoch ist nur wenig Ware
^ ^eboten . so daß die Preise steigende Tendenz verfolgen

Ilm Fruhmarkt im Warenhandel ermittelte Preise-
Spelzfpreumehl 35- 36.50 M ., Runkelrüben 3.20 M ., Heide-

m imvi  880 395 M.

frankfurter Börse vom 17. Mai . Der heutige freie
Effektenverkehr verlief ziemlich ruhig . Wiederum fanden
^ ^ I' Erungen statt , die auf einigen Gebieten die Kurse
ettvas veraadrückien : aber iöaneSen betätigte sich au!ch
Kaufnergung aus anderen Märkten , io daß der Gesamtver-

rsmttnn~!Zten  Dankenden Charakter hatte. Der Markt
Erött !i»v^ ^ /ren war ziemlich beweat : nach schwacher
X ^ nnung schaffte sich bald eine festere Melle Geltung , ie-

n nttr " eue  Schwankungen . Die Meldung ' über
Fortfall der Umlagen beim Kohkeninndikai vermochte seli-
^merwelse die Kurse der Kohlenaktien nicht stützen
Befestigung liehen Phönir . Bochumer , Deirtscki-SuxcmVuracr
erkennen . Schiffahrtsaktien waren wesentlich gebeffert

f 55 Darmstäbter , Nationalbank
r, r nlt§:r Tie einheimischen Staatsfonds konnten sich Bruch¬
teile bessern. Privatdiskont ca. 414 pEt . ™

oomFi7C'Ä rtÄ *̂ d ' -odukten - und Fnitermittelmarkt
t- s bat 9» ' ” n'1e  öks Produktenmark-tc? hat sich wenig geändert . Das Geschäft beweat firfi ht
Xn engsten Grenzen . Die Tendenz ist etwas nachgiebtaer
sche . .^ r Xschlagnabmefreie ansländi-iche Weizenkleie beständig Nachfrage . Weizenschrot lUfifi-
rester , Spelzspren und Strohmehk find be billigeren «

deningen angeboten . Rüben und Saataetreibe verna » tfii
sigt. - Kartoffeln 10.60 Mk. für 100 Kilo bei mZtlt
na$me  von 500 Kilo ab Verladestation ? Minbestab-

XX Obst- und Gemüsemärkte. Am 17. Mai erriekte
in Bingen  der Zentner gelbe Rühen 20 Msi? Zwiebehi

Stimmen aus dem Leserkreis.
solche Zuschriften veröffcntlichi. die ein allacm-iner

w Zuspruch nehmen. Auscinanderfetzungen veriönlickc»
oder verlebenden Inhalts sind von der Anfnabme ausgesiblosken.)
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Wer ist für den Irrtum eines Bahitbeamten verantwortliche
bezw. haftbar?

Wir erhalten folgende Zuschrift:
S)n « e-r Wiesbadener städtischen Straßenbahn bedinge»

0,e  22 Kriegsmonate immer wieder erneute Einstellungen
von L-chaffnerinnen anstelle der alten geschulten Beamte»,
et naheliegend , von diesen frischen und unerfahrenen
Kräften nicht zu verlangen , daß sie den Dienst mit der gleichen
Emgeubtheit versehen wie jene . Wer aber soll dafür haf¬
ten , wenn eine junge Schaffnerin durch Unachtsamkeit —
ote an (ich w entschuldbar — einen peinlichen Zwischenfall
yervorruft , bei dem der Leidtragende der eigentlich zum ge¬
ringsten Teil Beteiligte war . Ein Herr stieg am Mittwoch
vormittag in der Nikolasstraße  in einen Wagen der
„blauen ^ mte ein , Richtung Bahnhof , verlangte Uwsteig- ,
tarte Kai (cr Friedrich -Ring , und wollte die Fahrt mit der M , Dieser

S lfette,
:n, bi

>f Gru,
1015i

äie Ver,

folgt

„Brunen Bahn fortsetzcn. Das sollte ihm aber nicht ge¬
lingen. Ohne weiteres wurde der ahnungslose Fahrgast
von der „grünen " Schaffnerin für einen, von der „blauen
Kollegin begangenen Fehler beim Durchlochen des Faür-
schelns verantwortlich gemacht, und ihm erklärt : „Die Fahr¬
strecke sei abgelaufen, er sei ja Lahnstraße  ciugestiegcn!
Der Herr mußte sich mithin gefallen lassen, vor den Insasse»
des Wagens des versuchten Betruges ohne weiters bczich-

^und obendrein sollte er einen neuen Fah'̂
schein losen.

Rechte wird das Publikum für ein Ber-
sehen emes Bahnbeamten verantwortlich gemacht— das ist
hier die Frage!

Der
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Mai

, »ach
aus

Uat,

Geschäftliche Mitteilungen.
Brate ohne Fett . Dieses zeitgemäße Schlaawort wird am

Montag, den 22. Mai. nachmittags4 Uhr durch eine hochinter-
eisantt, praktische Borsührung durch den Erfinder. C. Lamvcrt
5 auf Veranlassung der hiesigen Sanogres-Ver-
kaufsstellc (Inhaber S . Franz , Friedrichstr. 871 allen Interesse»'

^gründet werden. Wie erfolgreich das SanogreSverfahre»
sich eingefiihrt hat, ergibt sich ans nachstehender Mitteilung' &I*
fm fff/ ! /gegangen ist. Das San0 gresverfaSre»

kleine Leistung im März im Bereiche ues
wurden im Monat März verkauft

166700 SaiwgrcSbüllen . Die Hüllen sind für 2- 12 Pfund 3u-
l ay . Ct”,? crif ct' Tic größeren Hüllen wurden vorwiegend be-
stcllt Berechnet man ans iede Hülle im Durchschnitt 4 Pf'-n»
Fleisch, so ergibt sich 666 800 Pfund . Durch das SanogreS-Nr-
stfiren werden bekanntlich die bisherigen Gewichtsverliistc vo»
2.>—3„ Prozent vermieden. Wenn man nur ein Fünftel der
Menge als erspart berechnet, so ergibt sich 133 360 Pfund lm
Werte von M. 3.—. sind M. 400 080.—. Dies an Fleisch!! M-
IÄÄ// 1 traten von 4 Pfund und mehr
mt»/ i0ä, man  bisher benötigte zum Braten , und n>ak
mm erspart w,rö . so ergibt sich 88 350 Pfund im Wette von

- - vro Pfund oder 176 700 M. Dies an Fett " l . Ersn-r'
Ms M 00 080.- 2, Ersparnis an Fett M. 176 700.-7'

m nnn rDOn rraD r- cr  Kaufpreis der 166 700 SanogrA ■
bstHen— M 12 000.—. Es sind dem Volksvermögcn erhalte» 0e1|
blieben in einem Monat M. 564 780.- .
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Verordnung über die Regelung
des

»erbrauches in Wiesbaden.
Ar und der Bundesratsycrorduuiig . betreffend die Er-

' DOjt Preisprüfungsftellen und die Versoroungsreaelunz,
September 1915. und der Bekanntmachung des Bundes-

! Oer den Verkehr mit Butter vom 8. Dezember 1915 wird
Mhärung der Preisvrüfungsftelle und mit Zustimmung
' Sndlgen Behörde folgendes verordnet:

1. Das zu verteilende Fett.
; im Sinne dieser Verordnung sind Butter , Margarine,

„ und alle sonstigen pflanzlichen und tierischen Speisefette
Meiseöle mit Ausnahme von frischem Speck.
W Verteilung unterliegen sämtliche beim Inkrafttreten

Berorünung in Wiesbaden vorhandenen Fett - und Del
sowie alle später nach Wiesbaden cingcführten Fett

Delmengen.
2. Verteilungsmahstab.

Ne für die Bevölkerung zur Verfügung stehende Fettmenge
gleichmäßig.verteilt , soöaß auf jede Person ohne Unter-

j  die gleiche Menge entfällt. Für Insaffeu von Anstalten,
zimkcnbüuscr usw., für Gäste von Hotels, Wirtschaften
eed für Bäckereien und Konditoreien usm. köunen Abwei-
(mch oben und unten von der durchschnittlichenMenge
ü werden.

3. Vertcilungsvcrkahren.
Ursen gewerbsmäßig vom 22. Mai 1916 ab

an Einzelverbraucher (Haushaltungen ) nur noch gegen Be-
Wgskarten.

i)an Hotels, Wirtschaften, Gasthöfe, Fremdenheime, Bäcke-
' reim, Konditoreien, Anstalten usw. nur noch gegen Be-
Msscheine, in welche die gelieferten Mengen einzutragen
sind,

Weben werden.
Die Bezugskarten (Fettkarteu ) und Bezugsscheine geben

«des Höchstmaß dessen an, was dem Einzelnen verabfolgt
rtit darf. Ein Lieferungsanspruch besteht nicht: Lieferung
,W nur, soweit Ware vorhanden ist.

Die Fettkarten, welche auf Grund der BrutauSweiskarte
Mebcn werden, sind in einzelne Gruppen eingeteilt. Jede
« enthält 3 Abschnitte mit gleicher Gültigkeitsdauer , die
«Magistrat auf jedem Abschnitt festgesetzt wird-
Ach jeden Abschnitt kann nach Wahl bezogen werden:
r!*fi Pfund Margarine oder Speisefett, oder
d>>/s Liter oder 100 Gramm Del.
Der dritte Abschnitt jeder Gruppe ist für den Bezug von
ler vorgesehen. Gelangt innerhalb der Gültigkeitsdauer keine
tr zur Verteilung oder verzichtet der Karteninhaber darauf,
den betreffenden Abschnitt Butter zu kaufen, so ist er zum
" bei gleichen Menge Fett berechtigt.

4. Meldepflicht.
«er zum Zwecke des Verkaufes oder Verbrauches Fette usw.
Mherhalb bezieht, hat dem Magistrat (Abteilung für Fette)
oer unter Angabe der Menge und des Preises schriftlich
>mgS« machen.

■rttebejme Bestandsaufnahme von Fettvorräten ergehen be-
«n Bestimmungen.

. 5- Besondere Bestimmungen.
Magistrat erläßt alle zur Ausführung dieser Ver»

erforderlichen Bestimmungen.
6. Strafbestimmungen.

den vorstehenden Anordnungen und den hierzu zu er-
fAussührunasbestimmungen zuwidcrhandelt, wird mit
>bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1500 M.

7. Inkrafttreten.
We Verordnung tritt mit ihrer Veröffentlichung in Kraft.

-,j' eiqzeitig werden die seitherigen Verordnungen über die
jjgWia des Verkehrs mit Butter in Wiesbaden außer Kraft

Wiesbaden, den 10. Mai 1916. Der Magistrat.
«ULführniigsbestimmung zu vorstehender Verordnung,

^« leufette,^ die das Pfund (Brutto für Netto) 5 Mk. und
dürfen bis auf weiteres ohne Fettkarten abgegeben

Derovdnung über die Regelung
Bg des

'erbrauches von Eiern
in Wiesbaden.

Auf örunö der Bundesratsverorönung vorn 26. Sep-
über die Errichtung von Preisprüfungsstellen

j°̂ ..Ber',orgungsregelung wird

.Dieser

. . ö nach Anhörung der
sungsstelle und mit Zustimmung der zuständigen

* w.genöcs angeorönet:

c Verordnung unterliegen alle Eier lfrisch. einge-
ve» m " " " Hühnern , Enten und Gänsen.

Eieilung sind unterworfen:
,°^^ vrräte auf Grund der Borratserhebung vom
5 Mai 1916,
»uz dem 18. Mai von außerhalb eingeführten

0 aus eigener Geflügelzucht gewonnenen Eier.
2. Feststellung der Vorräte.

5? 18< Mai 1916 mehr wie 30 Stück Eier in Vor-
verpflichtet , den Gesamtvorrat an Eiern nach

dem Magistrat (Statistisches Amt ) schriftlich
am 21. Mai anzumelöen.

■ih)W Nachprüfung der Vorratsmeldungen sind die
en $ ^rpflichtet , dem Magistrat (Statistisches Amt)

2en die Namen aller derjenigen Käufer mit-
»ödem  1 . April d. Js . an einem  Tage

Eier bezogen haben und zwar unter Angabe
Mengen.

t, werden in Haushaltungen und Geschäftsbe-
"'̂ Prüfungen der Vorräte vorgenommen.

Wer̂ ^ cht. der nach dem 18. Mai cingcführten Eier.
% . sltS Zwecke des gewerblichen Verkaufs nach dem
k ' J 8., Eier erhält , hat die Menge und den dafür

^er ) ,§ reis unverzüglich dem Magistrat (Abteilung
' !erz' Östlich anzuzeigen.
' tz--, !:" Ger, welche Eier von außerhalb oder ans hie-
-der "üelzucht erhalten , haben den Bezug unter Vor-
1$Viiufztn in  ihrem Besitze befindlichen Bezugsbarten

swii?vcheine zwecks Anrechnung bei dem Städtischen
' " ^»-Berteilungsamt anzumelöen.
etfirA, 4- Verteilnngs -Berfayren.

1 ae»e,, re.er  können nach dem 22. Mai ö. Js . Eier nur
' " karten ober Bezugsscheine beziehen . Gier»

Privat -Haushaltungcn auf Grund der
i Vo/t arte abgegeben . Hotels , Gasthöfc . Wir ^ chaf-
W usw. erhalten Bezugsscheine . Die am 18.
Tgel : vorhandenen Eiervorräte werden auf die Bc-

epj," llung von Eicrkarten und Bezugsscheine in der
" p?. „ " vnet , daß für jede zum Haushalte gehörig»'üiegenbe Person 6 Eier in der Woche verbrauch

%

cnSende Person 6 Eier in der Woche verbraucht
Eierkarten und Bezugsscheine können an

- Ha» ' . vie Vorräte besitzen, erst ausgegeben werden,
ven vorstehenden Bestimmunaen die Vorräte

Wiesbadener Neueste Nachrichten
aufgebraucht sind. Die Entgegennahme und Verwendung
von Eierkarten und Bezugsscheinen ist verboten , so lange
die vorhandenen Vorräte nicht aufgezehrt sind. Die Eier-
karten werden in Gruppen zu je 6 Eiern für jede zum
Haushalte gehörige Person ausgegeben . Die Gültigkeits¬
dauer einer jeden Gruppe wird jeweils vom Magistrat
festgegesetzt. Die Bezugsscheine berechtigen zum Bezug
der auf denselben angegebenen Mengen innerhalb der au
den Bezugsscheinen angegebenen Zeit.

Ein Lieferungsanspruch besteht nicht : Lieferung er¬
folgt nur , soweit Ware vorhanden ist.

Die Verkäufer sind verpflichtet , Eier nur gegen Ab¬
gabe der Bezugskarten oder Vorlage der Bezugsscheine zu
verabfolgen . In letztere sind die gelieferten Eicrmcngen
mit Tinte zu vermerken.

5. Strafbestimmnugeu.
Wer vorstehender Verordnung zuwiöerhanöelt , wird

mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder Geldstrafe bis zu
1500 Mark bestraft.

Wiesbaden , den 10. Mai 1916. 4182
Der Magistrat.

Verordnung über die Regelung
desttolonialwarenverbrauches

in Wiesbaden.
Auf Grund der Bundesratsverorönung über die Er¬

richtung von Preisprüfungsstellen und die Versorgungs¬
regelung vom 25. September 1915 wird nach Anhörung der
Preisprüfungsstelle und mit Zustimmung der zuständigen
Behörde folgendes angeorünet:

1.
Kolonialwaren im Sinne dieser Verordnung sind Hül¬

senfrüchte , Reis , Gries , Graupen , Grünkern , Haferflocken
und Teigwareu . , .

Der Verordnung unterliegen sämtliche bei ihrem In¬
krafttreten in Wiesbaden vorhandenen Kolonialwarenbe-
stänöe, sowie alle später nach Wiesbaden eingeführten Ko-
lonialwarenmengen.

2.
Die Berbrauchsmenge wird gleichmäßig für jede Per¬

son ohne Unterschied festgesetzt. Der Magistrat kann jedoch
anorduen , daß die Zuteilung an die minderbemittelte Be¬
völkerung bis auf Weiteres über den Durchschnitt hinaus
angemessen erhöht wird.

Außerdem können für Insassen von Anstalten usw. und
für Gäste von Hotels usw. Abweichungen nach oben und
unten von der durchschnittlichen Menge festgesetzt werden.

3.
Verteilungsvdrfahrc «. Kolonialwaren dürfen gewerbs¬

mäßig vom 22. Mai ö. I . ab nur noch abgegeben werden:
a) an Einzelverbraucher (Haushaltungen ) gegen Be-

zugsbarteu , . , .
i>) an Hotels , Wirtschaften , Gasthöfc, Fremdenheime,

Anstalten usw. gegen Bezugsscheine.
Die Bezugsbarten (Kolonialwarenkarten ) werden auf

Grund der Brotausweiskarte ausgegeben . Sie gliedern sich
in 2 Abteilungen , von denen die eine zum Bezüge von Hül¬
senfrüchten oder nach Wahl von Reis , Gries , Grauyen,
Grünkcrn oder Haferflocken, die andere zum Bezüge von
Teigwaren berechtigt.

Jede Abteilung , ist in einzelne für je eine Kalender¬
woche geltende Felder eingeteilt , auf welche eine jeweils
durch den Magistrat festzusetzende Warenmenge verabfolgt
werden darf . Die Gültigkeitsdauer ist auf jedem einzelnen
Abschnitt vermerkt.

Außerdem enthält die Karte noch eine Anzahl von Fel¬
dern , die zu besonderen , vom Magistrat noch festzusetzenden
Verteilungszwecken dienen sollen.

Die Kolonialwarenkarten und Bezugsscheine geben nur
das Höchstmaß dessen an , was dem Einzelnen verabfolgt
werden darf . Ein Lieferungsanspruch besteht nicht : Liefe¬
rung erfolgt nur , soweit Ware vorhanden ist.

Die Verwendung der Kolonialwarenkarte ist verboten
zum Einkauf von solchen Warensorten , von denen der Kar¬
teninhaber noch Vorräte besitzt.

4.
Der Magistrat erläßt alle zur Ausführung dieser Ver¬

ordnung erforderlichen Bestimmungen.
5.

Wer den vorstehenden Anordnungen dieser Verordnung
und den zu erlassenden Ausführungsbestimmungen zu-
wiöerhandelt , wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder
Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

6.
Diese Verordnung tritt mit ihrer Veröffentlichung in

Kraft.
Wiesbaden , den 10. Mai 1916.

4183 Der Magistrat.
. *

Ansführuugsbcstimmung zu vorstehender Verordnung.
Die Verkäufer müssen bei Abgabe von Waren gegen die

Kolonialwarenkarte die entsprechende Anzahl von Karten¬
feldern durch Durchkreuzen >mit Tinte oder Tintenstift ent¬
werten , mit Ausnahme der für besondere Verteilungszwecke
vorbehaltencn Kartenfelder (Nr . 1—16) über deren Entwer¬
tung von Fall zu Fall besondere Bestimmung getroffen wird.

Verordnung über die Regelung
des

ZMerverbraucher in Wiesbaden.
Auf Grund der Bundesratsverordnungen über die

Errichtung von Preisprüfungsstellen und die Versorgungs¬
regelung vom 25. September 1915 und über den Verkehr
mit Verbrauchszucker vom 10. April 1916 wird nach An¬
hörung der Preisprüsungsstelle und mit Zustimmung der
zuständigen Behörde folgendes angcordnet:

1.  Der z» verteilende Zucker.
Zucker im Sinne dieser Verordnung ist inländischer

und ausländischer Rüben - und Rohrzucker in jeder Form
und Art . Hierzu gehören insbesondere alle kristallisierten
Zuckersorten , Melis , Farin , ferner flüssiger Zucker wie
Zuckersirupe , Zuckerabläufe , flüssige Raffinaden , endlich so¬
genannter Kunsthonig und dergleichen , Honigsirny , Frucht-
strup und Invertzucker.

Stärkezucker und Stärkesirup fallen nicht unter diese
Verordnung.

2. Verteilnngsmaßstab.
Von der Zuckermenge , welche der Bevölkerung auf

Grund der Bundesratsverorönung für einen bestimmten
Zeitraum zusteht , wird ein Teil jedoch nicht mehr als
25 Proz . der Gesamtmenge zwecks Verwendung für beson¬
dere Verbrauchszwecke und Verbraucher zurückbehalte » .
Der übrige Teil wird ünter die Einwohner gleichmäßig
verteilt , sobaß jede Person ohne ULterschttd die gle.iche
Menge zuaewiefen erhält,

Seite 5
Für Insassen von Anstalten , wie Krankenhäuser usw.

und für Gäste von Gastwirtschaften usw. können Abwei¬
chungen nach oben und unten von der durchschnittlichen
Menge festgesetzt werden.

3. Verteilungs -Verfahren.
Die Verbraucher erhalten auf Grund der Brotaus¬

weiskarte entsprechend der ihnen zustehenden Menge Bc-
zugskarten , gegen deren Abgabe sie Zucker von den orts¬
ansässigen einschlägigen Firmen kaufen können.

Den Verbrauchern werden die beim Inkrafttreten dieser
Verordnung bei ihnen vorhandenen Vorräte bei der Aus¬
gabe von Zuckerkarten angerechnet . Die Vorräte werden
-ans Len Ergebnissen der Bestandsaufnahme vom 25. April
d. Js . in der Weise ermittelt , daß vom 25. April ab ein
dieser Verordnung entsprechender Zuckerverbrauch zu
Grunde gelegt wird.

Die Verkäufer dürfen nur gegen Bezugskarten Zucker
verkaufcil und müssen die voll den Käufern abgegebenen
Zuckerkarten anfbewahren und zu den von dem Magistrat
festgesetzten Terminen zur Nachprüfuna abliefern.

Die Berkäuttr müssen alle bezogenen Zuckermengen
und den dafür gezahlten Preis innerhalb 3 Tagen nach
Eingang bei dem Magistrat tAbteilung für Zucker) schrift¬
lich anmelden.

4. Ausführnngsbestimmunge «.
Die erforderlichen Ausführungsbestimmungen zu die¬

ser Verordnung erläßt der Magistrat.
5. Strafbestimmungen.

Wer vorstehender Verordnung und den hierzu zu er¬
lassenden Ausfüyrungsbestinunnngen zuwiderhandelt , wird
mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder Geldstrafe bis zu
1500 Mark bestraft.

6. Inkrafttreten der Verordnung.
Diese Verordnung tritt am 22. Mai 1916 in Kraft.
Wiesbaden , den 10. Mai 1916. 4184

Der Magistrat.

Verordnung über die Beschränkung
des

5eisenverbrauches in Wiesbaden.
Auf Grund der Bundesratsverordnung über den Verkehr

mit Seife , Seifenpulver und anderen fetthaltigen Waschmittel«
vom 18. April 1916 wird nach Anhörung der Preisprüfungsstelle
und mit Zustimmung der zuständigen Behörde folgendes bestimmt:

1.
Die Abgabe von Seife , Seifenpulver und anderen fetthaltigen

Waschmittelnan Selbstverbraucher darf nur nach folgenden Grund¬
sätzen erfolgen:

a) Die an eine Person in einem Monat abgegebene Menge
darf 100 gr Feinseife (Toiletteseife und Rasierseife), sowie 500 gr
andere Seife oder Seifenputver oder andere fetthaltige Wasch¬
mittel nicht übersteigen. Bei Feinseifen, die vom Hersteller in
Umhüllungen in den Verkehr gebracht werden, ist das unter Ein¬
schluß der Umhüllung festgestellte Gewicht maßgebend. Ais Ueber-
schreiten der Höchstmenge ist es nicht anzusehen, wenn ein einzelnes
Stück Feinseife abgegeben wird, besten Gewicht bis *« 120 gr be¬
trägt . Bleibt der Bezug einer Person in einem Monat unter
der zugelassenen Höchstmenge, so wächst der Minderbetrag der
Höchstmenge des nächsten Monats nicht zu.

b) Die Abgabe ist während des ganzen Monats gestattet. Sie
darf jedoch an die Wiesbadener Einwohnerschaft nur gegen Vor»
leguug der Wiesbadener Brotausweiskarte erfolgen, in welche in
dasjenige Wochenseld, welches den 25.Tag des betreffenden Kalender-
monats enthält, vom Veräußerer die Abgabe unter Bezeichnung
der Art und Menge (Gewicht) mit Tinte oder Farbstempel zu
vermerken ist. Für Sonderfälle behält sich der Magistrat die Zu¬
lassung von Ausnahmen vor.

An sonstige Verbraucher (Auswärtige ) darf die Abgabe nur
gegen Vorlegung ihrer für den 25. Tag des betreffenden Kalender¬
monats geltenden Brotkarte erfolgen. Die Abgabe ist in diesem
Falle auf dem Stamme der Brotkarte unter Bezeichnung der Art
und Menge (Gewicht) mit Tinte oder Farbstempel zu vermerken.

2.
Wer den vorstchenden Anordnungen zuwiderhandelt, wird

mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu
1500 Mk. bestraft.

3.
Dirke Verordnung tritt mit ihrer Veröffentlichung in Kraft.
Wiesbaden, den 10. Mai 1916.

4185 Der Magistrat

Bett. Lebensmittelverteilung.
Bezugskarlen für Fett,Eier, Zulker und Kolonialwareu

werden ausgegeben am
Donnerstag » den 18. Mai ds.

für Haushaltungen mit den Anfangsbuchstaben A bis H,
Freitag , den 19- Mai ds.

für Haushaltungen mit den Anfangsbuchstaben I bis Q,
Samstag , den 20. Mai ds.

für Haushaltungen mit den Anfangsbuchstaben B bis Z
in der Turnhalle , Schwalbacher Straße 8 . in der Zeit von
vormittags 8—12'/r Uhr und nachmittags 3—6 Uhr.

Die Karten werden nur gegen Vorlage der Brotausweis¬
karte verabfolgt.

Eierkarten darf sich nur geben lassen, wer nicht mehr als
30 Eier im Vorrat hat- Zuwiderhandlungen werden bestraft.

An die Vorratsbesitzer von mehr als 30 Eiern werden Eier¬
karten erst nach Aufzehrung der Vorräte an einer noch bekannt»
zugcbenden Stelle ausgehändigt-

An die minderbemittelten Einwohner , die in den städtischen
Kolonialwarenaeschüften kaufberechtigt sind, werden besondere
Kolonialwarenkarten ausgegeben, auf Grund welcher bis auf
Weiteres bezüglich der Menge besondere Vorteile durch den
Magistrat gewährt werden können. Die Aushändigung dieser
Karten erfolgt nur gegen Vorlegung der Ausweise , welche
zum Einkauf in den städt. Kolonialwarengeschäften berechtigen.

Sämtliche ausgegebenen Karten haben vor dem 22. Mar keine
Gültigkeit. Näheres wird noch bekannt gemacht.

Wiesbaden, den 16. Mai 1916.
4197 Der Magistrat.

Ausführungsbestimmung
zu sämtliche« Verordnungen über die
Regelung des Verkaufs von Lebens¬

mitteln in Wiesbaden.
Die Verkäufer dürfen sämtliche Waren , deren Abgabe nur

gegen Bezugskarten gestattet ist, den Verbrauchern nicht ins
Haus senden.

Wiesbaden, den 10. Mai 1916. 418g
Der Magistrat.
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Heute nachmittag entschlief sanft mein inniggeliebter Mann,
unser guter Vater , Bruder , Schwager , Neffe und Onkel Hierdurch die traurige Mitteilung , dass nach langem

schweren mit Geduld ertragenem Leiden , meine herzensgute
Frau, die treubesorgte Mutter ihrer Kinder, unsere gute Tochter
Schwiegertochter , Schwester , Schwägerin und Tante,

im 49. Lebensjahre.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen

Lilly Haagner geb. Grünthaler
Karl Haagner
Franz Haagner
Hugo Haagner.

Wiesbaden , den 16. Mai 1916.

im blühenden Alter von 32 Jahren sanft entschlafen ist.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen

Hugo Kessleru. Kinder
Rosa Kahn Witwe

nebst allen Geschwistern.

Die Beisetzung findet Freitag , den 19. Mai 1916, nachmittags 4t/, Uhr
von der Kapelle des Südfriedhofes aus statt

Die Beerdigung findet vom Leiehenhaus des israelitischen Friedhofes Platter
Strasse , Freitag , nachmittag 4 Uhr statt Beileidsbesuche dankend verbeten.

,_b 8438

Nachruf.
Tieferschüttert geben wir hierdurch die Nachricht, dass

unser hochverehrter Prinzipal

Herr Hofspediteur

Kl. <"' Crb für Mk, 8 stt netfat
Neu. Wellritzstrake 18. «

Einige löOO»M ?tt .=« ej
b.z.vk. 3?mr, Wellritzstr. iS,

Für die vielen Beweise herz-
lichster Teilnahme an unserem
herben Verluste spreche ich hier¬
mit innigsten Dank aus.

Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen:

14»Morgen juti
Nab- bei Klock,D

Verschied
gestern Mittag infolge Herzschlags plötzlich verschieden ist.

Wir betrauern in dem teuren Entschlafenen einen herzens¬
guten , entgegenkommenden , stets hilfsbereiten und in seinem
Wissen und Wirken vorbildlichen Vorgesetzten , den wir alle
wie einen Vater verehrten . Sein Andenken wird in uns un¬
vergänglich fortleben.

Das gesamte Personal
der Firma L. Rettenmayer.

wenden sieü MS an

geb. Schmitt.

Mssbarlsn. den 17. Mai 1916

Me-tzinal-vrogerit
„Sanitär"

Maurrtrnsstraße 5
neben Walhalla.

- Telephon 2115. -
fS976

Ich suche eine allererste Kraft als
Saut - und Harnleiden w«
ieickt. beauem und dauerno
ieitigt, ohne Einipr.. ohne«
stör. Gittkr. Kur. Bril.
Prosp . kostenlos. InstitutB.H3
Berlin, Friedrichstr.1128. g

Gestern verschied plötzlich der

Königliche Hofspediteur für die Anfertigung von

Hahn im Taunus,
v. beinahe 1000 Seelen, bat
einmal einen Friseur. ^
feur. der das stabnziebca
Massieren versteht, könn.-
hier eine gute Existenz0IU‘

Einer für me
Auskunft erteilt gerne'

Gastwirt in Hahn. _ _ _

Derselbe muß einen der Neuzeit entsprechendenSchnitt für
Jacken und Röcke haben, muß fix und perfekt im An¬
probieren sein, sowie gute Nmgangsformen im Verkehr mit
allerfeinster Kundschaft haben. Dem Betreffenden ist auch
zugleich das Arbeiter -Personal unterstellt.

Nur Herren , welche in ersten Geschäften bereits einen
derartigen Posten bekleidet haben, wollen sich melden, da
nur auf eine allererste Kraft reflektiert wird.
B. 88i D . Jaeobsohn , Hannover.

Wir verlieren in dem so jäh Dahingeschiedenen den Mit¬
begründer und langjährigen Gesellschafter unserer Firma. Er
war ein Mann lautersten Charakters und ungewöhnlicher
Schaffensfreudigkeit.

Ehre seinem Andenken.

RoMontor der vereinigten Spediteure
Ga lila lla H.

Wiesbaden, den 17. Mai 1916.

Liegen Geldmangel
>ebe sofort ab:
Isandschein üb. gold. Herrenuhr (echte Glash . m.Garantiesch.) zu 15<Jt

Pfand chein üb. prachtvollen herrenbrillantring ju 10
Pfund chein üb. mob. vrillantkolller zu 12^1 V *764
Pfand chein üb. 1 Paar gold. Ghrrinae mit Brillanten zu 10 „ä
Pfandschein üb. polb. Uhrarmband (Uhr mit Brillanten Bef.) zu 10 JL
Offerten unter Wffre R . 228 an die GeschästSst- d. Bl . erbeten.

Capetenhaus

Acht frischmelkendestiegen
zu vk. Metzger Hebel, Dotzheim,
Obergaste. Tel. 1S7I. 8938 3u verkaufen

Mtz
baden. Wörtbstratz«
i. all. UnterstützunEM
wärtige k. Geluchc
stellen. «Dankichrcibenz- f
offen).

| | Offene Stellen
©cmanirte Jitarbeitrrimtrn
für Taillen n.Nöcke sofort gesucht
5952 Klein , Geisbergstr . 20,2.

3u vermieten
60 Konserven Kisten,

I Partie gute Körbe u.
Einmachfäffer, 1 Rasen»
Mähmaschine und versch.
Eisenbetten bill zu verk.
xz.iWellritzstraße21 Hof.

Frischmelk, stiege, unter 12 die
Wahl. , . vk. Platt .Str . 130. b8487

Junge Hasen zu verkaufen.
>970 Lnbiviastrasie 6.

| ! jSteUengefudje psehr geeigneter, seit Jahren
hierzu benutzter 1. Stock, be¬
stehend cmS8 Zimmern , zu ver¬
mieten. Näh. tulsenftratze 7,
vetr . - Verwaltung wierbadener
Straßenbahnen. 3332

Jg . Mann . 19 I . alt . militär¬
frei, s. Stellung «IS Bei käuf od
Lagerist im Kolonialw . - Deli-
katessenaeich. Off. u N. 82 a. d.
Geschäftsstelleds. Bl. *758

der auch gute Kenntnisse in
allen Jnstallationsarbeiten und
elektrischen Anlagen besitzt, zum
1. Juni in Sanatorium

gesucht.
Offert, unter?*. S . B. 210

an Rudolf Masse, Frank¬
furt am Main . A. 587

Kleiber-, Küchenschr.. Schreib -,
stimmer-, Küchen-, Nachttisch,
Wascht., Betten, Spiegel, Stühle.
Handwagen billig  zu ver¬
kaufen. f5963

Adlerstrahe 58, Part.

Patriotlsdie Rê «m,8' 5etc
Spüzan, Pfeifen,

- Tasdiemnustei t
Zeise & Co., Kö»^ fen cla Vertreteru. ßrossi5__̂_.

.. - Hof ——— -
erziehlt man die

höchsten Preise
für Lumpen , Säcke.

Papier . Flasche« aller
Art , Nentuch, Zinn,

Scktkorken.
» Ständiger Ankauf , m

An - Hans gebracht
Extra -Vergütung.

5020  Acker.

Srllmund »r.27.Htb.2Zlm .Küche. Tilch«. zuverl. Frau s. für ganze,
auch halbe Tage i. d. Küche wie i.
Hauie Beschäftig. Off. u. N. 33
a. d. Geichä' tSst. dS. Bl . »798

Platt . Str .Süp.Schläfst. , .v. 5448

j| ff Miet-Gesuche $j| j Konzertzither
schönes Instrument , vrcisw , zu
verk. Stcingaffe 9. 3. 5910MTi - rmarktMsBeamter suckt Häuschen

mit Nutzgarten u. evtl. kl. Stall
l . Oktober. Nähe ob. girte Ver-

bindg. m.Hauptbabnbof Wiesba¬
den. Offerten n. M. 527 an die
Fil . 1. MauritluSstr 12. föv74

labte für . 579«
£ lOOÔW
sterbemedger.
ernrui 2812

Eün kleiner Kleiderfchrank-
eineKommodez.vk.

z»iu Luisenstift, Kapellenstr. 17.welches gut bürgert . kochen kann,
mit guten steuan. gel. *757

Kaifer -Yrieor .-Ring 25. 8.
Sugo Keßler.
Hellmunditr. 22. 2di » . SHorfu. färb . seid. Bluse,

Gr. 44. billig zu verk. b843ü
Walramstr . 10. 3. r.Garten oder Acker, mögl. mit

Bäumen, nabe d. Stabt , zu vacht.
od. kaufen gef. durch C. Wagner.
Weibenburgstratz» 10. s5976

Goldene Brol»
verloren . Gcg. *
zugcbcn bei Fra»
strabe 19, l

Sckulcntlaff . cbrl. Stunden.
Mädchen gesucht. *78i

NlkolaSstrabe 89, 3- r.
z. kauf.ges. Preisangeb . u. M.528
a. b.Fil .1, MauritiuSstr .12. f5978 Kst Deiimalwaar lE

vk. Ra «, Wellrttzstr. 1b



^erstag , 18 . Mai 1916

Rundschau.
Das Stadtschaftengesetz.

^bgeorönetenhausausschuß für das Stadtschaftcn-
gestern, bevor er in die 2. Sitzung eintrat , den

es Unterausschusses entgegengenommen und ist den
-„eit des Unterausschusses im Wesentlichen beige-
Abgiwichenist er davon nur insofern, als er der

rausschuß abgelehnten Resolution auf Aenderung
thekenbankgesetzes (Beleihung bis zu 78 Proz .)
'inmung erteilt hat. Dagegen ist die gleichzeitig

e Uebernahme der Garantie durch die Städte ab¬
worden.
den Fraktionen Gelegenheit zu geben, sich über ihre
zu den bisherigen Beschlüssen zu verständigen,

- nächste Sitzung am Donnerstag statt.
Neue persische Generalgouverueure.

einer Meldung der Petersburger Telegraphen-
aus Teheran  ist Prinz Ferman Ferma . früherer

inister, zum Generalgouverneur von Farsistan,
rset Soltamat zum Generalgouverneur von Kir-

annt worden. _

iiteilrmgerr aus aller Welt.
in Zahlen . Die Stadt Berlin gibt allmonatlich

heraus, die das ganze Leben der Reichshauptstadt
n erfaffen. Der neueste Bericht vom Februar dieses
zählt 1827 887 Einwohner gegen 1942 478 im März
Jahres. Es fanden 1064 Eheschließungen statt; im
waren es 1219. Die Zahl der Sterbefüllc belief

2571 gegen 2872 ein Jahr früher. Auf das Jahr
uscnd der mittleren Bevölkerung berechnet betrug
meine Sterblichkeitszifer 17,75 gegen 17,28 im vcr-

A Jahre. — Durch die Straßenbahn wurden nicht
als 47,4 Millionen Menschen befördert. Im Bar¬
ren eS nur 41,7 Millionen . Die Zahl der in den
Hotels, Gasthöfen usw. abgestiegencn Fremden ist

Mi gewachsen. Betrug sie im Februar vorigen Jah-
>n, so belief sie sich.jetzt im Februar auf 104 889 Per.
Sarunter befanden sich 3971 Ausländer . Bcachtcns-
der Auftrieb auf Sem städtischen Viehhof . Es wur-
.rieben 27 035 Rinder gegen 15 649 im Vorjahre,

Mer gegen 12 874, 32 556 Schafe gegen 26 139 und
gegen 186 487 Schweine . Die Zahl der geschlachteten
siel von 899 auf 741. — Bei den städtischen Spar-

wurden mehr als 9 Millionen Mark eingezahlt und
Millionen Mark zurückgesordert. An städtischen

Atzungen wurden 709 090 Mark gezahlt. Alle diese
gesteigerten Straßenbahn - und Fremdenverkehrs und
er Spareinlagen beweisen, daß es um die Reichs-

dt sehr gut steht.
übliche Raubmörder . - Als Mörder der Witwe

in der Wassertorstraßc in Berlin wurde der 17jährige
'-ögling Karl von Klopotek und dessen 15jähriger
Willi ermittelt . Beide sind geständig, die Witwe
"ag. den 30. April vormittags in ihrer Wohnung
und beraubt zu haben.
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Ter ungarische Blaubart . Die „B . Z. a. M." meldet
aus Budapest: Nach einer Blättermelöung erklärte ein
Feldwebel , dem die Photographie des Mörders Kitz gezeigt
wurde, daß dieser unter dem Namen Sukati in einer
Raaber Wagenfabrik beschäftigt gewesen sei. Die Fabrtk-
leitung hat mitgeteilt , daß Sukati sich nicht nach Raab, son¬
dern nach Klosterneuburg begeben hat. Weitere Nachfor¬
schungen werden angestellt.

Zehntausend Hektar zur Ansiedlnug von Kriegsbeschä¬
digten gestiftet. Ein Fabrikbesitzer in Bayrisch-Schwaben,
der nicht genannt sein will , stiftete 100  Tagwerk gleich 10 MO
Hektar Acker- und Wiesenland zur Ansiedlung von Kriegs¬
beschädigten. Der Regierungspräsident von Schwaben-
Nenberg in Augsburg , v. Praun , hat bereits das Land
besichtigt. Die Schenkung wird demnächst verbrieft.

Ein Lamm mit zwei Köpfe«, fünf Beinen und zwei
Schwänzen ist, wie der „Dtsch. Dgsztg ." geschrieben wird,
kürzlich auf dem Dominium Nansen im mittelschlesischen
Kreise Steinau zur Welt gekommen.

Vater uud Tochter in den Flammen « mgekomme«. In
Groß - Besten  bei Königswusterhausen brach Mittwoch
Nacht in dem Wohnhause des Besitzers Kietz Feuer aus.
Als Kietz seine unter dem Dachboden schlafende zehnjährige
Tochter zu retten versuchte, wurde ihm der Weg durch
Flammen und Rauch versperrt. Kietz selbst sowie seine
Tochter sind verbrannt.

Echt russisch. Einer Meldung aus Kiew zufolge sind
18 Waggons Erdöl auf dem Wege von Baku nach Kiew
spurlos verschwunden. Die städtischen und privaten Un-
nernehmungcn , die auf diese Sendung sehnsüchtig gewartet
haben, müssen nun teilweise den Betrieb einstellen. Der
Verkehrsminister befahl drahtlich allen Eisenbahnvorstän-
den, die in Betracht kommen, alle Maßregeln zur Aufspü¬
rung der Sendung zu ergreifen.

!! Letzte Drahtnachrichten.
:o o a □ o c:

Heljserichs Nachfolger.
Berlin,  18 . Mai . (Eig . Tel . Zens. Bln .)

Wie die „Boss. Ztg." schreibt, hat man gestern von der
ernsthaften Kandidatur eines süddeutschen Finanz¬
ministers  für die Nachfolge des Reichsschatzsekretärs Dr.
H e l f f e r i ch gesprochen, wenn letzterer in die Leitung des
Ncichsamts des Innern berufen werden würde.

FlerschKarten für Groh-Berlin.
Berlin.  18 . Mai . (Nichtamtl . Wolff -Tel .j

Wie wir hören, beabsichtigt der Berliner Magistrat,
zur Vorbereitung für die bevorstehende Ausgabe von
Fleisch karten  sämtliche Berliner Einwohner auf¬
zufordern . sich bei denjenigen Schlächtern, von dem sie

Fleisch beziehen wollen , in die Kundenliste einzutragen,
Der angemeldete Kunde ist an den Fleischer, bei dem er
eingetragen ist, vorläufig wahrscheinlich für einen Monaj
gebunden.

Der Fliegerangeiss aus Venedig und Udine.
Ma/land,  18 . Mai . (Nichtamtl . Wolfs-Tel .)

Der „Eorriere della Sera " meldet zu dem österreichi¬
schen Luftangriff auf Udine:  Eine Bombe platzte
in unmittelbarer Nähe der Stadt unter Neugierigen , >die
von einem großen Platze aus den Luftkämpfen zusahen.
Es gab acht Tote.  Italienische Flugzeuge nahmen die
Verfolgung der österreichischenFlieger auf.

Lugano,  18 . Mai . (P .-Tel ., Zens. Bln .)
Nach dem „Secolo "' haben die österreichisch - un¬

garischen Flieger,  nachdem sie Venedig und Mestre
ihren Besuch abgestattet Hatten, sich nach Treviso begeben
und zehn Bomben auf die Stadt abgeworfen . Am Diens-
tag, morgens 9 Uhr, ist ein österreichisch-ungarisches Flie¬
gergeschwader über Treviso erschienen und hat weiters
Bomben abgeworfen, jedoch anscheinend ohne Resultat . Auf
ihrem Rückwege haben die feindlichen Flieger nochmals
Venedig  besucht. „Eorriere Hella Sera " berichtet ferner:
Während die feindlichen Flieger vorgestern abend Venedig
verließen , folgten sic der Eisenbahnlinie  nach Mestre
in dem gleichen Momente , als der direkte Zug Venedig-
Bologna , der um 9.80 Ihr Venedig verließ , die Strecke be¬
fuhr. In dem Zuge befanden sichz w e i Königstöchter.
In Mestre angekommen, traf der Zug mit dem aus Udine
eingetroffencn Zug zusammen, in welchem die Königin
Elena  reiste.

Die Amerikaner in Haitis
VonderSchweizer Grenze,  18. Mai . (E. Tel . Z. En.)

Französische Blätter meböen, die Besetzung von San
Domingo,  der Hauptstadt der Republik auf Haiti , durch
die Amerikaner  fei durch eine Revolution hervorge¬
rufen worden, die den Präsidenten Jiminez gestürzt hat,
sodatz amerikanische Marinesoltzaten Leben und Gut der
Amerikaner vor den Aufrührern schützen mußten.

Verantwortlich für Politik und Feuiücton : B. E. Elscnberger, für de«
übrigen redaktionellen Teil : Hans Hüneke. Für den Inseratenteil und

geschäftlich- Mitteilungen: Carl Röstel. Sämtlich in Wiesbaden.
Druck u. Verlag der Wiesbadener VerlagS - Anstalt G. m. b. H,

Zuschriften ieder Art bitten wir nicht persönlich, sondern stets an
den Verlag, die Schriitleituna ober Geschäftsstelle zu adressieren.
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,?? 818 23 649 718 40 60 027 61 38628 96
LIOOO] 942 3 7052 212 69 09 301 608 [1000]
42 934 3 8013 158 240 342 75 666 39142

ohm921 [600 ] 63 [500 ] 93 41134 38 69 264
84 [10001 748 62 [600 ] 815 901 [600 ] 81
008  43096 131 [1000 ] 479 686 738 [lOOOl

318 20 rsODOl 626 46 611 802 [1000]
tW " 3 802 46193 663 748 78 873 83 946

594 877 79 48168 [1000 ] 220 72 442 807
114 69 [1000 ] 442 60 730 64 961

- !£ S 873 89  51334 86 810 865 [lOOOl 968
ea, 838  65 846 881 966 90 5 3022 46 282 97
6sn r? 48 88  5 4092 164 98 261 91 361 407
™ [8000 ] 987 [600 ] 55426 644 87 839 746
, § ? 047 «0138 60 82 290 617 82 786 95 813
• » 7031 [600 ] 179 310 408 63 657 687 58066

S *l «,? 68  619 783 981 58023 141 [600 ] 893
Tr, 888 ,18  13000 ] 48 66

UOOO] 69 262 333 620 82 638 03 940 70 79
ana ,?0a 29 80  64 « 2404 61 603 763 844

!«225,1t 3 78  626 [1000 ] 711 09 853 942 « 4003
". l800 ] 381 89836 938 63 95024 [500 ] 129

kg- 824  800 10 41 90 932 47 « 6163 370
-08 » 7„023 104 74  276 639 665 892 « 8307
262 A81 808  820 61 906 fl000}
»L 3 817  71 858 [5001 81 038 71037 278

es/, 28 ®26 [600 ] 72029 79 267 02 328 86
7 '00 858 69 61 73254 385 89 416 616 67

feorilo . SO 218 349 76 683 99 647 [1000 ! 69
V tri? 12  475 7 0051 161 37 220 348 423 20

65 : 0U  26 201 75 89 639 78324 447 7Öl82
37 tS, 84 88  683 740 836 066 (1000]

87 Sn , r,08 7? 80  208 11 88 387 507 31 032 73
83rJi 00 °1 « 1091 105 236 489 98 544 604

<43 W ® log 40 200 388  407 e6 i 58 72 943
^ 07 627 816 996 8 4053 [1000 ] 86 164 77

® 85118 32 [600 ] 67 360 410 45 97
081  86064 101 31 363 662 64 624

?6 J4 88 [3000 ] 278 408 98 616 796 88099
J6d0 ] 88091 192 210 835 442
«̂ • W 123 3174 308 384 473 904 8 1003
A 91  sä
6« 664  907 8  5891 448 528 50 79 673 70<

88198 211 838 544 649 63 89111000]
"»5 Ößo « 2 * ÖÖ391 448 528 50 78 6 .

«2 Ik^ ? 000 426 [600 ] 789 [1000 ] 801 97006
28 800  834 64 74 88126 80 | lOOOl 62
433 «J 28 884 002 89174 221 97 432 630

*> ^ 982 89 9 2006 296 464 75 13000,
A 60a 1

W
«33 _ _ ^ ^ ^ __ _ _

*r * SS° 70 l ”851 98 *£60of 101048 ^ 2 TsOOl
8O5 Z,2 92 [3000 ] 783 99 827 102307

: 840 103178 212 879 771 993 [ lOOOl
®Blg- 8°1 88 712 892 931 105044 61 78 127

W , 3 908  10 33 108096 690 664 91 98
I) 1 430  675 618 [6001 92 893 944 [1000]

«4 a» »I ! 847  80 488 848  8S 703 109016

^ S«46lJJ* 28,78 « » rCOOj 862 111186lll8. 807  112293 646 «47 907 24 47 63
a « &oaâ .ii4ßfia u ?J

275 518 73 661 37 768 812 61 934 92 115013 316 541
663 [1000 ] 989 118129 461 614 962 117412 689 766
[1900 ] 939 72 118208 429 612 62 110068 71 162 340
602 669 845 966 73

128050 [600 ] 168 [1000 ] 94 429 617 805 901 121131
85 372 [10000 ] 78 426 832 122104 10 226 421 25 34 96
123149 238 645 98 632 [1000 ] 800 [500 ] 926 124001
37 1600 ] 98 306 67 411 63 670 647 774 619 27 125014
186 334 489 820 981 126031 318 41 505 [1000 ] 83 639
731 127030 176 87 385 443 [1000 ] 68 [6001 647 730 828
128038 123 61 62 [500 ] 94 363 631 700 128082 248 61
[3000 ] 90 369 688 [600 ] 621 26 774 874

130015 167 203 424 94 621 601 12 19 87 702 [1000]
131856 912 40 132108 251 [3000 ] 830 403 22 35 75Ö
903 16 67 69 [1000 ] 133008 76 163 94 437 603 76 713
68 901 47 134100 304 487 629 644 720 135017 68 141
276 348 60 84 604 [600 ] 659 136029 194 [600 ] 200 81
93 364 631 89 064 65 762 137018 103 76 313 666 68
684 816 27 66 925 85 93 138029 63 137 69 210 90 484
777 814 61 900 1 39204 [ lOOOj 90 632 704 006 [1000]

140068 181 372 400 48 63 83 606 648 71 77 703 39
825 14 1 070 102 6 246 86 327 425 73 611 604 30 716
811 17 958 142106 276 334 [600 ] 72 629 683 066 143070
279 383 466 67 606 [3000 ] 897 033 [1000 ] 144056 79
207 323 62 433 42 68 77 94 614 791 813 145063 87 223
324 465 702 889 913 [500122 83 148064 243 44 822 70
491 636 723 147044150 273 316 85 651645 798 906 ]600]
13 [1000 ] 148427 45 652 70 [600 ] 632 712 [500 ] 48 [500]
99 860 149091 119 70 263 443 90 446 534 643 72 924
31 44 .

150108 34 66 209 81 327 67 409 648 [3000 ] 770 800
68 901 16001 46 88 89 1613 52 264 71424 648 876 [3000]
152228 364 403 42 642 733 824 925 1 63018 643 783
947 65 154031 [3000 ] 100 22 703 Los [600 ] 962 155067
271 79 90 379 406 11 36 647 638 752 78 881 15 8040
211 318 490 631 38 65 667 783 877 [600 ] 157226 52 78
4SS 620 600 27 743 869 969 63 70 1 58116 $40 203 97
429 739 818 95 981 159049 302 656 [600 ] 688 745
906 41

188005 21 40 10S 50 88 373 425 36 565 643 910
10 1079 [3000 ] 398 406 513 678 740 903 182065 93129
202 20 23 626 803 993 163140 49 61 671 80 943
164405 44 566 642 87 722 [1000 ] 837 72 185081 226
369 723 81 905 18 166006 267 76 402 43682 [1000 ] 802
167024 101 32 67 95 280 837 966 168042 100 287 343
666 738 76 SS 968 169002 35 77 202 497 [1000 ] 821

170006 140 231 37 418 519 73 719 33 63 [3000 ] 82
828 910 21 63 80 1 71145 216 607 66 [5000 ] 88 [lOOO]
04 624 817 61 927 68 69 [3000 ] 172171 90 463 70 662
608 716 86 866 911 173244 337 41 44 68 [1000 ] 440 98
803 36 70 748 887 1 74106 64 [1000 ] 430 627 77 78 724
17 5003140 77 233 66 323 36 49 607 818 58 942178059
130 232 SS 303 87 631 699 717 850 74 1 77012 192 412
607 836 81 916 1 78845 966 68 1 79080 02 104 244 492
[lOOOl 867 971 _

180161 67 441 [1000 ] 74 667 181079 431 830 60
182036 672 862 183283 08 412 90 616 17 87 014 740
930 31 184046 273 398 419 20 29 670 603 728 323 77i85881 413 76 647 864 877 950 188230 382[600]90987014 342 [3000 ] 66 489 [8000 ] 98 651 604 30 [1000]
36 729 893 138064 77 307 435 76 747 94 814 68 913 19
71 [3000 ] 189003 69 250 412 675 [3000 ] 730 41

180004 189 11000 ] 71 299 330 81 89 439 611 994
19 1006 16 198 221 [1000 ] 88 383 463 78 682 691 700
31 72 906 192043 119 361 444 46 84 601 700 912
183060 171 251 62 72 [600 ] 03 95 380 447 [600 ] 68 74
632 780 819 921 184011 62 112 [600 ] 276 404 560 774
007 196088 [600 ] 433 613 63 740 890 992 1 86098 128
[600 ] 200 391 760 828 917 107009 217 92 [600 ] 379 492
620 866 039 [3000 ] 198202 75 613 81 092 94 767 79
899 966 109209 [600 ] 81 444 61 649 881 918

20 0077 122 216 SOS 42 695 642 79 [1000 ] 734 80
810 11 201062 218 [3000 ] 426 69 524 615 26 34 806
202073 104 16 42 364 79 400 45 667 83 [600 ] 822 89
999 2 93162 340 434 87 666 618 [1000 ] 76 740 882 910
36 [1000 ] 95 204062 76 [3000 ] 77 86 381 469 784 808
19 34 043 20SOOO 13 32 67 264 66 759 [1000 ] 806 914
20 6040 75 115 326 38 81 414 37 672 866 2 07136 37
245 486 513 870 846 2 0 8004 16 280 374 83 88 89 448
669 623 37 70 714 [ 800 ] 40 209045 111 329 431 708

862 k  10114 [600 ] 87 [800 ] 233 477 637 601 [1000 ] 760 88
981 211072 271 81 310 79 440 867 71 [1000 ] 930 48
212073 127 69 83 277 329 611 648 [600 ] 719 888 90
939 96 2 1 3007 [1000 ] 243 81 [1000 ] 306 26 905 30 89
1600] 2 14124 82 230 378 507 617 703 90 97 937 21 5202
319 486 660 61 [600 ] 751 (600 ] 823 925 2 10097 106 418
45 798 [600 ] 878 818 74 21 7043 46 369 788 218088138
601 642 [600 ] 67 786 [600 ] 861 [1000 ] 918 76 2 19043 74
194 273 804 [500 ] 20 70 93 [ 1000 ] 4S6 066 766 [6000]
812 [600 ] 36 68 947 88

22 0067 191 264 96 761 930 48 77 87 221238 360
68 87 409 24 80 868 967 2 2 2010 [500 ] 370 664 668 88
861 80 223495 [10001 648 784 886 2 2 4031 138 41 261
91 [500 ] 98 487 71 684 011 80 837 70 225040 88 215
337 686 [600 ] 859 [ 1000 ] 70 76 902 73 2 2 8046 64 270
406 36 546 683 965 74 2 2 7473 569 2 28166 80 364 400
10 669 780 229045 130 49 206 613 74 99 626 924 llOOS] 91

230063 [6CO] 151 66 207 367 458 614 41 700 231121
207 [3000 ] 8 818 74 494 719 816 01 »13 22 61 23 2008
120 218 357 68 466 68 » 640 772 78 866 WO LZÜLLÜ 84
134 201 S7S 66 763 94 300 - - - "

10. Ziehung 5. KI. 7. Preuss.-Süddeutsche
(233. Königlich Preuss.) Klassen-Lotterie

Ziehung vom 17. Hol 1918 nachmittags.

lut  jedo gesogene Kammer sind zrrtl gleich hohe ve-
wlnne gefallen , and zwar Je einer auf die Lese
gleicher Kammer in den beiden lhte &nngen I and II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern belgelilgt.

[Ohne Gewähr .) (Nachdruck .verbeten .)
131 422 26 41 760 73 803 026 68 1147 230 51 344

478 503 11 49 604 20 2176 84 336 71 647 674 90 817
[600 ] 3923 25 4135 74 [1000 ] 89 210 310 43 ] 1000 ] 67
604 6 29 834 5018 105 11 277 80 348 69 84 621 46 69
6084 764 67 79 96 7246 416 673 [600 ] 770 017 [3000
8013 18 141 212 83 603 818 999 8188 91 99 216 369 73
410 [500 ] 687 613 [1000 ] 848 972 , .

10004 13 325 97 [10001 479 620 937 11070 83 128
382 486 618 889 [3000 ] 943 12132 34 457 692 769 983
13011 133 84 216 660 666 769 90 830 54 949 14069 196
229 43 870 913 15091 141 444 49 040 91 728 864 67
18019 58 142 254 350 566 904 17000 178 94 481 749
943 SS [ 600 ] 18376 668 918 79 [500 ] 10064 90 243 99
337 44 602 61 88 614 48 76 * [1000 ] 840

20288 320 466 606 63 [3000 ] 863 21161 [600 ] 269
432 71 622 726 837 2 2020 36 [1000 ] 138 372 438 500
23293 470 633 80 748 829 61 72 24122 241 643 [500]
712 57 [500 ] 807 082 2 5023 27 89 [3000 ] 230 40 [3000]
449 63 371 26044 [500 ] 168 314 18 634 816 [ 1000 ] 924
27028 410 727 [1000 ] 888 28182 302 -676 89 713 66 964
20098 298 623 40 80 83 90 675 797 •* ,

30024 124 41 230 408 50 * 83 628 41 807 18193
31924 48 64 160 230 [3000 ] 69 360 426 69 506 17 86
903 92 32144 [500 ] 387 90 92 411 68 751 863 [600 ] 940
33071 127 211 437 639 781 833 [600 ] 949 65 3 4028 30
60 167 90 [600 ] 477 637 [1000 ] 91 863 64 [1000 ] 35019
49 [500 ] 100 20 458 864 938 3 6092 189 v 200 3 [1001 "
444 [600 ] 58 [3009 ] 01 631 71 038 73060 871926 28 37 » _
68 64 86 164 203 373 89 420 72 666 623 73 777 689 936
38093 21S 53 419 67 661 726 48 67 991 [6001 30231
[1000 ] 603 92 [600 ] 843 906 so 63 [ 3000 ] V '. .

40167 [600 ] 239 [1000 ] 66 [500 ] 369 423 666 610 49
729 60 826 68 41017 185 316 660 018 713 19 804 61
42036 [ lOOO] 49 136 363 « 1 486 674 776 11000] 804 40
43046 155 370 414 67 SS 793 839 [600 ] 925 [10001
44010 30 191 250 83 90 99 377 6 *1 788 951 84 4 3049
258 349 412 627 784 [ 1000 ] 846 48211 416 67 644 744
892 4 7037 63 363 68 349 470 803 703 644 48109 466
606 [3000 ] 56 684 721,949 82 49112 75 226 95 477 629
78 634 718 879 , ' ui^ ' :,;3r.

50048 277 kSOO] 33 423 608 317 34 75 51080 120
97 493 814 [500 ] 31 44 901 [600 ] 52069 109 63 321 481
6,05 53071 [500] 324 [3000 ] , 684 86 « 64234 [1000 ] 357
[1000 ] 412 18 673 95 878 92 904 56102 [ 600 ] 19 37 219
28 537 640 767 875 36124 649 97 691 808 5 7384 647
782 811 914 97 5 0273 [ 600 ] 77 377 699 611 740 5 0205
66 486 537 60 649 764 839 ? . •<

60041 191 550 66 90 021 754 862 :964 78 61028 75
[600 ] 148 53 248 69 96 424 624 849 63 705 27 815 [600]
6 * 127 211 24 [lOOO] 335 442 [lOOOl 689 881 65 71
63115 21 224 412 21 520 847 722 92 « 95 8 4065 173 77
229 312 631 SYS SS 717 73 [3000 ] 832 49 [1000 ] 88 SOI
3 84 | 500 ] 65081 314 [3000 ] 22 46 727 923 48 [1000 ] 89
66058 112 18 19 346 457 681 709 21 [lOOOl 67144 959
68071 138 286 560 883 84 69192 [600 ] 222 36 43 326
484 666 719 [600 ] 25 [ 500 ] 65 808 19 984

70447 678 677 776 815 916 37 90 7 1086 259 426 93
788 318 72144 [500 ] 248 [1000 ] 419 24 99 584 98 787
935 7 3017 84 142 251 92 866 429 688 694 778 [8000]
833 58 99 999 7 4066 326 666 723 881 75061 285 89 311
670 639 07 713 7 6038 128 40 94 287 435 783 861 978
77078 165 212 698 721 809 78069 111 290 376 llvvol
483 631 665 911 78230 450 [600 ] 70 586 «11 704 939

80112 28 432 98 724 993 81171 296 [1000 ] 814 83
447 634 74 711 806 82110 265 537 60 684 800 66 98
989 8 3066 80 120 240 370 810 [600 ] 14 785 75 809 33
83 84022 [3000 ] 143 44 210 75 489 -670 880 8 5004 22
127 338 64 622 816 27 902 14 [8000 ] 30 80083 129 46
271 413 82 745 79 909 87172 240 389 76 019 [6001 76
944 48 8 8040 95 106 28 99 461 606 [3000 ] 23 99 920
63 86 88 89115 66 600 766 [500 ] 819 907 87 •

80033 40 212 [1000 ] 18 338 498 [1000 ] 523 35 8«
80 706 866 914 964 01 039 [500 ] 232 486 610 68 76 752
83 838 8 2019 198 [600 ] 216 [600 ] 17 34 42 80 86 434 618
87 631 887 909 8 3021 69 168 91 206 34 308 440 74 629
11000 ] 82 729 820 87 [600 ] 909 27 8 4084 [6001 180 [6001
44 241 361 76 441 814 604 T 864 88 86 916 8 5093 266
04 [lOOO] 321 69 16001 419 643 827 [600 ] 84 86020
338 426 647 73 [600 ] 792 808 [1000 ] 8 7049 101 85 328
438 810 932 65 76 [lOOO] 88027 380 663 728 910 88132Oflo JQAonl nc rsnnAi an « irsa an wv *u*262 13000 ] 95 [1000 ] 898 712 811

100229 68 304 77 [600 ] 461 66 74 679 841 48 702
24 101363 [6001 466 620 682 743 849 68 67 [6001 72
902 11 74 102238 341 464 729 82 103008 809 631 60
64 704 864 821 83 104212 630 48 677 | 500 ] 737 76 968
105136 344 [8000 ] 68 428 69 66 96 646 [10001 96 940
106257 306 [3000 ] 663 638 721 81 97 018 90 107030
127 61 93 272 874 436 816 61 761 973 [ 1000 ] 10026»

m 93-w-

212 98 414 21 68 628 823 09 113134 228 43 86 806 97
600 36 65 738 40 [600 ] 69 820 BO 99 114016 26 60 440-
67 667 115143 264 93 318 71 464 [1000 ] 614 67 82 774
82 936 116065 161 413 79 609 723 74 968 78 117086
188 70 223 [600 ] 61 327 78 602 8 924 87 118115 779-
11O001 4 132 76 349 90 457 SOS SO 727 88 [6001 882 |

120062 166 407 511 806 792 121026 93 344 402
602 22 816 44 60 966 122226 60 61 310 21 70 84 4 ta
693 95 754 804 8 [1000 ] 63 904 1 23192 279 90 46V
[1000 ] 739 938 124026 34 66 117 291 326 642 618 [lOOOl!
708 63 846 930 12548 « [1000 ] 813 997 126008 101
[3000 ] 76 08 205 670 601 812 46 76 994 127128 34 SS
281 384 719 883 [lOOO] 128141 309 44 [1000 ] 436 6251
796 11000 ] 120027 102 8 780 838 [1000 ] j

130064 146 244 318 [600 ] 604 [1000 ] 70 131084
237 71 883 603 867 79 132011 36 73 194 200 22 [600 ]!
47 636 821 »89 133107 12 86 311 30 44 97 423 606 915
68 134029 81 133 262 410 9 ?1 135069 184 204 61 84
325 98 423 612 617 61 749 921 136108 271 441 628 47
963 86 137083 102 39 78 216 48 868 430 671 702 862
138042 [3000 ] 166 96 263 302 663 722 139420 562
SOS 69

140146 77 80 212 35 68 367 433 693 727 832 69'
141086 220 499 543 [600 ] 86 679 728 868 82 030 74]
142146 72 212 348 402 46 603 76 695 768 860 143131!
697 896 [1000 ] 144364 77 671 [ 1000 ] 620 830 903i
145023 126 348 827 140030 217 40 366 69 83 662 [5007-
777 858 60 999 147080 [ 500 ] 104 88 [600 ] 216 309 47-
617 761 148189 233 635 896 99 140040 261 416 773’
818 SS 922 62 83 « 7 '

1 159204 14 44 65 386 60 478 847 86 15 1036p
[8000 ] 178 86 [3000 ] 475 699 703 35 860 902 25 68 i
[600 ] 152214 94 688 624 153043 66 [500 ] 140 517]i
.710 42 801 62 SS 73 963 1 64024 86 198 378 628 31,
[1000 ] 40 59 637 820 929 [ 3000 ] 32 1 55231 468 745*
803 150080 120 282 305 544 623 [600 ] 899 909 [500 ] !
157260 393 417 22 683 99 607 820 70 1 5 7 053 139
71 241 360 56 684 815 28 [500 ] 66 002 1 59061 245 1
332 [6000 ] 617 18 820 970 j

100124 49 270 334 496 668 86 815 [ 500 ] 980-
10 1058 127 233 [600] 62 336 02 77 421 674 689 831!
102032 87 90 ,103 436 99 707 06 1 03113 28 213 07 ’
364 72 [ 600 ] 687 741 94 869 913 1 04176 86 94 21* 0
,74 440 68 606 76 87 870 99 105051 106 233 [1000 ]]
43 82 323 45 415 17 620 706 801 100085 [3000 ] 182
96 259 414 83 665 645 [1000 ] 811 82 167017 21 73!
84 140 [1000 ] 71 74 232 349 81 433 615 800 957 76 t
96 1 68192 [3000 ] 270 320 496 [3000 ] 626 72 747 97,]
632 38 1 09078 176 207 50 77) 314 470 [ 1000 ] 78 630'
726 78 [600 ] 906 81 )-

170060 83 298 414 662 707 97 802 63 72 171093-
101 610 838 44 926 81 172265 84 [500 ] 319 494 SS« !
[600 ] 707 69 926 69 [3000 ] 173022 99 345 432 82 92 !
644 651 719 174048 149 221 SO 757 97 867 1 75232!
467 98 640 62 642 [1000 ] 44 84 856 1 70346 [600 ] !
413 612 754 78 80 97 898 948 68 1 77139 667 96 73» ,(
863 1 78036 210 [1000 ] 733 67 63 [ 1000 ] 916 1791161
316 476 806 68 70 786 926

'180061 178 666 642 [lOOO] 707 40 900 89 181067,
70 ISS 335 48 636 706 51 868 71000 ] 182069 168 236
476 99 612 664 85 [3000 ] 734 966 I832S0 613 623 791,
96 897 915 [ 1000J 62 104276 302 [1000 ] 97 616 844 :
185033 90 817 611 820 [1000 ] 83 69 798 SOS 180090!
213 63 63 412 187022 [1000 ] 68 196 [8000 ] 429 72 730
840 88  108206 22 44 87 389 444 011 92 96 826 73 956
180064 380 400 088 876 [800 ] 982

t ?„° 038  liovO ] 146 91 92 261 340 [3000 ] 46 429 37
773 837 928 19 1058 365 440 681 833 182183 68 283-
[1000 ] 327 74 619 87 668 722 800 34 193167 883 666!
«44 961 194131 501 [500 ] 721 864 195024 277 3731
766 72 86 818 907 SO 190048 86 396 404 610 797 814!
080  tfoo ] 197038 169 621 61 69 693 768 [500 ] 834!
LS000J »22 100340 1009 ] 460 [600 ] 6 « 76 687 871 963
180056 90 204 308 34

20 0088 227 398 444 729 64 60 935 60 7T 201190
886 412 [lOOOl 764 838 [600 ] 20 2018 333 888 419 608
812 [100 ] 932 68 2 03168 304 411 78 770 939 77 2 04 *17
80 897 [600 ] 907 [600 ] 16 26 81 20 5078 217 90 [3000]
818 402 [600 ] 687 667 741 986 2 0 0039 271 [600] 768
88 [15 000 ] 862 017 2 0 7031 123 78 406 687 664 813 73
»77 20820 & 381 624 66 615 48 [600 ] 916 [3000 ] 23
209001 607 [1000 ] 68 821

21009 » 690 671 772 [600 ] 78 [1000 ] 211086 198'
424 63 «12 776 884 904 64 2 1 2041 63 160 [ 500 ] 81 621)
213296 341 420 86 [1000 ] 609 44 663 733 93 9711
214066 [1000 ] 260 498 652 664 [600 ] 78 723 67 832 96«
2 -16027 87 99 172 [3000 ] 211 660 216026 64 [1000]

234 (3000 ] 310 720 [800 (4 68 624 77
220281 649 672 849 221114 642 92 869 95 222047

178 26 7 72 313 62 476 609 66 61 82 668 766 832 72
223144 209 1133 412 83 716 [600 ] 96 806 41869 2 2 4003'
218 383 71 416 25 601 769 821 963 2 2 6001 127 63 208.
397 477 626 47 [600 ] 70 710 21 28 66 940 2 26188 267'
228J£2PA.I1„25 488 98 684 890 980  227408 49 SSI 63»
70 2 20123 273 376 466 627 [1000 ] 961 220066 121 SS
466 63 669 «49 646 [500 ] ,

? ? ? O82,r 70  33S 427 661 87 799 968 831069 483&S8&&äSI £Sfjr£ ££’£Sg



Gelte8 Wiesbadener Neueste Nachrichten Donnerstag, lg.

Ein Waggon lebendfrischer

Nordsee-ttabliau $
Per Pfund 88 Pfg -, im Ausschnitt Mittelstücke Pfund 95 Pfg .,
kommt ab Donnerstag  t « fSmtl . htefige« Berkanfssteven von

Adolf Harth zum Verkauf.

Residenz - Theater.
Donnerstag, de» 18. Mai . Abend» 7 Uhr.

Herrschaftlicher Diener gesucht.
Schwank tu I Akten von Eugen Burg und Laut» Taufstein

Spielletter : Dr. Herman Rauch.
Joachim von K- lkenthal, Oberleutn ant . . . Erich Möller
Alice, seine Fra » . - . . Käte H-ufa
Ilse , Altc-S ISngere Schwest« . Margaret- « laefer
Adalbert von Wismar, Alices nnd Ilse » Vater Alber» Ihle
Constanttne von Runeek Theodora Porst
Fritz Stauffen Weiner Hollman«
Minna . Dienstmädchen Mina Agte
Lehman», Di-nltvermtttl«, . Albuin Nnger
Friedrich, Diener . . . Georg Mag

Ort »er Handlung: Berlin . Feit : Gegenwart.
Der erste und zweite Akt fpielen an eine« Tage im Herbst MS.

Der dritte « kt «vielt im Frtihling IMS.
Ende 9 Uhr.

Kurhaus Wiesbaden.
Freitag , 10 . Hai:

Vormittags 11  Uhr:
Konzert d.Städt .Kurordiesters
in der Kodibrunnen - Anlage
Leitung : Herr Konzertmeister

Karl Thomann.
1. Choral : „Erschienen ist der

herrück Tag “.
2. Ouvertüre zu „Die Felsen-

mühle “ Reissiger
3. Ständchen Kücken
4. Aquarellen -Walzer Strauss
5. Potpourri a. d. Optte . „Der

Vogelhändler “ Zeller
6. Kaiser-Jäger - Marsdh

Eilenberg.
Nachmittags 4 Uhr:

ibonnementi . Sonzeri
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn. Inner,
Städt . Kurkapellmeister.

1. Mit frischem Mut,
Marsch A. Hahn

2. Ouvertüre zur Oper „Mari¬
tana “ W. Wallace

3. Königs -Polonäse B. Bilse
4. Duett aus der Oper „Der

Postillon von Lonjumeau“
A. Adam

5. Lob der Frauen , Mazurka
Joh . Strauss

6. Ouvertüre zu „Turandot“
V. Lachner

7. Studentenlieder , Pot¬
pourri Kohlmann

8. Prestissimo , Galopp
E. Waldteufel.

Abends « Uhr
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Carl Schuricht,

Städt . Musikdirektor.

THalia-THeater.
Kirchgaff- 72. sernsprecher 6137.

«am 17. bis 1». Mai:
Ast » Nielsen r

Die FraueN'ReMlerin.
Schauspiel in 5 Akten.
Das Töppchen.

iBnrlesle ».
Neueste KriegSbilüer!

Wilhelmftraße 8.
Nur 3 Tage ! Ab beute b. Freitag

Aus Wunsch: « Irr . « ossst in
Sie Augen des Sie Srandis.

Groß. phantastisches Schauspiel
in 4 Arten.

Erstaufführung!
Die Klabrissvartie.

Köstlicher Schwank 13 Mel.

ttinephon fsf
Vornehme Lichtspiele.'
Der Golem.

Phantastisches Filmschauspielin
5 Auszügen.

Asta Nielse«
in ihrem neuesten und betten

Lustspiel
LorSertreppe «nd Hintertreppt.

» . UM « I>« W.
Die Bezugsscheine für Eier , Fette,

Kolonialwaren , Zucker für Hot r lS ufw.
werden von

Samstag , den 20 . Mai ab
im Zimmer 38 des Rathauses (Festsaal)
Während der üblichen Dienststunden verausgabt.

Wiesbaden , den 17. Mai 1916.
&939 Der Magistrat.

Konsumverein für iesbaden und Httioi
m. h. A. ö'

Telephon
E . G. m. b. H.

Bürou. Zentrallager: Soebenstraße Nr. \z.
t Waggon

prima Schellfische
je nach Größe per Pfund 88  und btz W,
gelangt ab Freitag in unseren Läden zum Verkauf.

----- - Königliche Schauspiele . ---------
Donnerstag, den 18. Mai, abends 7 Uhr. 50. Borstellung. AbonnementD.

Die verkauite Braut.
Komische Oper in 8 Akten von St. Sabina . Deutscher Text von Max Kalbeck.

Musik von Friedrich Kmetana.
I » Szene gesetzt von Herr» O»er-Registeur Mebu«.

Struschtna, ein Bauer Herr Eckard
Kathiuka, seine Frau Frl . Haas
Marte , beider Tochter .,, « » » Fra « Hans-Zoepffel a. ®,
Micha, Grundbesitzer Herr Rehkops
Agnes, seine Frau Frau Schröder-Kaminskn
Wenzel, beider Sohn Herr Haas
Hans, Michas Sohn aus erster Ehe , . Herr Favre
Stezal, Heiratsvermittler . . . . . . . Herr von Schenck
Springer, . Herr Andriano

Direktor einer wandernden Klinstlertruppe
Esmeralda, Tänzerin . . . Frl . Bommer
Mufs, . Herr Preuß

ein als Indianer verkleideter Komüdiant
Dorfbewohner, Kunstreiter, Mustkanten. - Zett ; Gegenwart.

Borkommenbe Tänze:
Einstudiert von der Ballettmetsterin Fra » KochanowSka.

1. Akt: Böhmische Polka, getanzt von de» Damen Salzmann, Amalle Gläser
und den anderen Tänzerinnen.

tz. Akt: Furiant , getanzt von den Damen Dal,« an», Mondorf und Amalie
Gläser.

k. « kt: Tanz und Produktionen der Komödianten, getanzt von den Damen
Monbors, Jüttner , Wetkerth, Klara Schneider und Sophie Gläser.

Mustkalische Leitung: Herr Kapellmeister Rother.
Spielleitung : Herr Ober.Registeur MebuS.

Hinrichtung bet  Bühnenbilder : Herr Maschinerie-Ober-Jnspektor Schlei« .
Einrichtung der Trachten: Herr Garderobe-Lber-Jnspektor Geyer.

Ende nach S.80 Uhr.

Kinephon
Theater*

Taumisstrasss I.
(Berliner Hof). Vornehmste Lichtspiele!

Der Golem
PhantastisdiesFilmschau - R»»»»l hlnnnnnnl .d. seltsamen
spiel in 5 Aufzügen mit Kolli wBy 8 Il 8 P Titelrolle.

fSBF*  Asta Nielsen ' ü
als Sehneidertochter „Sabine " in ihrem neuesten und

besten Lustspiel 5943

1

der

Preis 10 Pfennig.

Draok itx  Wiesbadener Yerlaf aarastalt
O. m. b. H.

Sommer 1916

im
Westentaschen¬

format,
128 Seiten stark.

Preis 10 Pfg.
DHOirhnir L Zeidien -Erklärungen . II. Eisen-
51 LüIuElSliO. bahn -Fahrpreise . III. Sonntags-

Karten IV. Beachtenswertes bei grösseren Reisen.
V. Gepäcktarif . VI. Fahrpläne (nOStrecken ). VII . Durch¬
laufende Wagen von und nach Wiesbaden , VIII. Rhein¬
dampfer -Fahrpläne und -Preise . IX Rechts und links
vom Rhein . X. Nerobergbahn . XI. Wiesbadener
Straßenbahnen . XII. Behörden , höhere Schulen, Kirchen
ln Wiesbaden . XIII . Konsulate in Wiesbaden , Frankfurt
а. M.u. Mainz. XtV. Kurhauskarten , Kurtaxe . XV.Theater.
XVI. Vergnügungen und Kinos. XVII. Sehenswürdig¬
keiten . XVlll . Streifzüge in Wiesbadens Umgebung.

Zu haben in

unseren Geschäftsstellen Nikolasstrasse 11,
Mauritiusstrasse 12 und Bismarckring 29,

ferner:
1. An allen Zügen auf dem Wiesbadener Haupt.

bahnhof beim Bahnhofsbuchhändler
2.  Bei den Verkäufern des Zeitungs - Ver¬

triebes , , Presse“
3. Buchhandlung Heinrich Giess , Rheinstr . 27
4. Buohhandlung C. Voigt Macht . , Taunusstr . 28
5. BuchhandiungFel !eräGeaks,Wefeergasse29
б. Scliellenberg ’sche Buchhandlung , Klrchg . I
7.  Hofbuchhändler H. Staadt , Bahnhof &tr . 6
8. Buchhandlung Carl Pfeil , Gr . Burgatr . | g
9. In den Kiosken der Buchhandlung A. Lücke«

Rheinetranse , Mfilhelmatr . , Taunusstr . I
10.  Kiosk Ernst Heinrich Wwe ., Wilhelmstrasse

(Alleeseite ) >
11. Zigarrengesohäft W, Bickel , Langgasse 20
12.  Buohhandlung K. Strauss , Bismarckring 21
13.  Papierwarenhdl « . Fr. Ehrhardt , Moritzstr . 22
14.  Buehhhandlung Hfl. Heisswelf , Wellritxstr . 42
15.  Buehhhandlung Heinrich Heuss , Klrchg . 40
16. Buchhandlg . Herrn . Ferner , Schwalb . Str . 33
17. 3uohhandlg . Noertershaeuser,Wilhelmstr . 6
18 Anslchtskarten - Zentrale , Marktstrasse 12
19. J . Bormass , Kirchgasse
20.  Moritz A MUnzet , Wilhelmstrasse 58
21.  Papierhandlung Karl Michel , Querstr . 2
22.  Buchhandlung H. Roemer , Langgasse 48
23.  Buchhandlg . Arthur Sehwaadt , Rheinstr . 43
24.  Paplarhandlg , K. Koch , Hofl . , Michelsberg 2
25.  Papierhaus Hutter , Kirohgaeee 74
20. Buchhandlung H. Harms , Fricdrichstr . 12
27.  Buchhandlg . LEmbarth - Vann , Kranzplatz 2
28.  Ludwig Becker , Grosse Burgstrasse II
29.  Postkartenzentrale , IMarktstrasse 12
30.  Thilo Seidenstacker , Miehelsberg 32

Bismarekring 9
31.  Papier » und Selireibwarenlidlg . , Laurent.

Forkenbeck , Gelsbergstrasse I, Part.
32.  Johann Leitz , Wellrltzstrasss 22.

Methrrs alem-Kräuter-Tee
ein vorzügliche» »«rdengemlttel - ege» »rierienverkalkungund die es»,
tretenden»IterrbeschwerLen, xerPole: M. Uli . ~ Erhänitch fii de. Germania,
vrogerte portzehl, NdelnNr.S? —ProgerieStedert, Mrktsir.  u - vrogeri»
Sag«. - M«thusale,n.2,e -3«ntralr VIedricha. Uh. 271»

Kachlaß-Versteitztttiilj
Morgen Freitag , den IS. Mai er., morgens gu

mittags 2'A Mir anfangenb, versteigere ich im Austria».«-
latzpflegers und der Erben in meinen Auktionssälen ''

Nr . 3 Marktplatz Nr. 3
nachverzeichneteMobiliar - und HaushaltungSgegenstänb»

l s-bw. Pianino o. Blüthner , 1 Kassenschrank. IkomviN^
beit, 1 Mabag .-Salongarnitur , beslebenü aus : 2
Polstersessel u. 6 PolsterMb !e mit Pllischberug, 1 eleg{
Paravent , polierte und lackierte Schränke. Nußb-Ko»»
Tische aller Art , Leber» und Nohrstllble, 1 elcftt «oft
Reinigungs -Apparat , 1 Sterilisserapparat . 1 Smvrna-r«
Lcklser, Weißzeug, Wäsche. Frauen !leider, ©errenflether
«Wäsche, Nipp» und Dekorationsgegenstänö«, Schmuck
kouivl, Porzellan -Eßservice, Kristall-Bowle, eiektt, r
Paneel , S EiSschränke, mod. eich. Flurgarderobe . SHifertf
Anrichten. Tische, Mas . Porzellan , 4 Lorbeerbäume>,,,

ferner : 1 Parti « Blume«, Federn. Laub, Reste, Seile
Schleiertülle, Bänder , Hutsormen ufw.

meistbietend gegen Barzahlung.

Beruh . Rosenau,
Marktplatz Rr . 8. Auktionator und Taxator . TeleMl

Sonnenberg . — Bekanntmachung
betr. Mennig der Verordnung Uber sie Mungl

Icftrs mit Butter vom3. März 1916 MeisMtl!
Sur Regelung des Verkehrs mit Butter im

Wiesbaden mit Ausnahme her Stadt Biebrich wirb ansl_.
des § 12  Ziffer 5 der Verordnung über die ErriÄtuei
Preisprüfungsstellen und die Versorgungsregelung vom 25,§
tvm'ber. 4. November 1915 folgendes verordnet.

Einziger Artikel:
In der Verordnung Über die Regelung des Verkebrl

Butter erhalten:
1. 8 1 folgenden Absatz 8:

„An Gast-, Schank» und Sveisewirtschaften,
und Erfrischnngsräume , sowie Bäckereien und
reien dürfen die Gemeinden nicht mehr als ih Ieä2
schnittsverbrauchs fm Jahre 1915 abgeben.

2. § 4 folgende Absätze 3 und 4:
Von den durch Gast-, Schank- und SvetfewiM

Vereins - und Erfrischungsräume, sowie Bäckereien
Konditoreien von auswärts eingeführteu Butttz
baden die Gemeindevorftäude den genannten V
nicht mehr als 1I» des DurchschnittSverbrauchS im!
ISIS zu belassen.

Soweit die von den vorerwähnten Betriebe»
Mrten Mengen mehr als V» des DurchschntttSver»
fm Jahre 1915 betragen, ssnd die Betriebsinbab«
pflichtet, die mehr eingeführteu Mengen nach tmt*
des Gemeindevorstanbes entweder an die Gemein«. f
ganzen oder an Einzelverbraucher gegen, AblieferM
Butterkarte abzugeben.

Wiesbaden, den 10. Mai 1916. 'M-
RamenS des KreiSa«S» W

^ Der Vorsitzende, 'von Heim »«Wird veröffentlicht.
Eonnenberg . den 16. Mai 1916. „ , ,

Der Bürgermeister.

Sonnenberg . — Bekanntmachung. _
Auf Grund &eS § 6 Absatz 2 der Bekan»tnia<A»f

Reichskanzlers über die Flelfchverforgung vom 27. M«?
wird mit Ermächtigung des Herrn Ministers für Lanoww
Domänen und Forsten für den Umfang des Regienlvll-
Wlesbaden die Schlachttmg von Rindvieh, Schafen und SL
für den eigenen Wirtschaftsbedarf des Viehhalters
scklacktungen) bis zum 1. Juli verboten.

Das Verbot tritt sofort in Kraft . In dringenden 6«^
der Landrat , in Frankfurt a. M. und Wiesbaden der
vrästdent. berechtigt, Ausnahmen zu gestatten. « s

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnisstrafe. " ;
6 Monaten oder mit Geldstrafe bis 1500 Mark bestrass

Wiesbaden, den 13. April 1916. ^ ]
Der RegierungS<Pra»"' ,

_ v. Meister-
Wirb wiederholt veröffentlicht. Das DchbaEtverE

voraussichtlich noch verlängert werden, aber böchsten» " f-.
1. Oktober dS. Js . Zu der Zeit, wo die üblichen VW
tiliigen vorgenommen zu werden pflegen, wird eS. '"jg
nicht mehr bestehen. Aus dein Verbot sollte öaher rttiWpi
laß nehmen, die sonst erfolgte Beschaffung von Einlem
dieses Jahr zu unterlassen. _

Sonnenberg , den 16. Mai 1916. „ x . tt
Der Bürgermeister.

Scharfschießen.
Am 18.. 22., 28., 24. und 25. Mai 58. Js . k-ndet ^

mittags 9 Uhr bis nachmittags 5 Uhr im Rabengrlw°
chieften statt.

Es wird gesperrt : Jjjl
„Sämtliches Gelände elnMießllek der Wege

das von folgender Grenze nnigeben wirb:
Frsedrlch-König-Meg — Jbstelner Straße —»essest^

straße - Weg hinter der Rentmauer ibiS ium
Weg Kesselbachtal — Fischzucht zur Platter Straße
arabenweg bi« zur LeichtmeiSböble." .

Die vorgenannten Wege und Straßen . w,[ „etfoiW,.
innerbasb des abgefverrten Geländes befindlicheu. »
mn Gefahrenbereich nnd sind für den Berked» .I aobschloß Platte kann auf diesen Wegen

werben.
Bor dem Betreten. , . . . . . abaesverrten Geländes

der damit verbundenen LebenSaefabr gewarnt- , he« VS
Das Betreten des SchießvIatzrS Rabenarund hera .

an denen nicht geschossen wird , wird wegen Scho»»
Nutzung ebenfalls Verbote».

Wiesbaden, den 28. Avril 1916. .
Garnlso«' " ""
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